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Erſcheint täglich mit Aus ⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreit 
Kir Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Viert jährlich 
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Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mk. pre Quartal. m 
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XVII. Jahrgang. 


Die Bedeutung von Kiaotſchau 
wird neuerdings von Prof. v. Fichthofen 
in einem längeren Artikel in der „Köln. 
Volksztg.“ geſchildert. In demſelben wird 
zunächſt ausgeführt, daß, wenn auch der Norden 
der Kiaotſchau-Bai verſandet iſt, doch für den 
ſüdlichen Theil der Bai ein ſehr ausgiebiger 
Raum für die Aufnahme einer großen Flotte 
vorhanden jei. Die Gefahr einer weiteren Der- 
ſandung des Hofens liege in langer Zukunft nicht 
vor. Die Stadt Kiaotſchau, welche man früher 
vielleicht mit kleinen Dſchunken erreicht hat, 
kommt gegenwärtig gar nicht in Betracht, da fie 
von dem Kafenplaß für große Schiffe viel zu weit 
abliegt; eine neue Stadt, deren baldige Anlage 
zu erwarten iſt, wird den Ausgangspunkt für 
alle weiteren Derkehrsverbi dungen bilden. 
Richthofen ſt⸗llt alsdann einer Eiſenbahn eine 
gute Rentabilität in Ausſicht, ſoweit fie die Ver- 
bindung des Hafens über die zuerſt in Betracht 
zu ziehenden Kohlenfelder von Weihſien, Poſchan 
und Tichangkiu hinweg mit der Provinzhauptſtadt 
Tſinanſu betrifft. Da aber der Bau einer ſolchen 
Eiſenvbahn nicht im Bereich des Abkommens mit 
China liegt, jo kommt fie fürs erſte nicht in Be- 
tracht. Der Kohle von Schantung ftellt Richthofen 
in Betreff ihrer Beichaffenheit ein günftiges Jeug- 
niß aus. Er ſei der einzige, welcher die Kohlen- 
feloer von Schantung einer wenn auch nur 
flüchtigen Unterſuchung unterzogen habe, und 
außer den von ihm mitgebrachten Proben dürfte 
keine nach Europa gekommen ſein. Herr von 
Richthofen glaubt, fein günſtiges Zeugniß auf die 
Brauchbarkeit der Kohle für Dampfneſſelheizung 
übertragen zu dürfen, inſoweit dieſe eine backende 
und kokende, möglichſt eiſenkiesfreie Kohle er- 
fordert. Dieſe Eigenſchaften beſitzen die Kohlen von 
Poſchan, Tſchangkiu und Itſchoufu; die von 
Weihſien war, ſoweit die damals wegen Wafler- 
andrang verlaſſenen Gruben eine Beobachtung 
gestatteten, eiſenkieshaltig; doch würde erſt eine 
weitere Unterſuchung zeigen, ob dies für alle 
Flötze gilt, die von Richthofen mitgebrachten 
Kohlenproben von Schantung ergaben nach Unter- 
ſuchungen im Laboratorium der geologiſchen 
Landesanſtalt ein ſpecifiſches Gewicht von 1,29 
bis 1,48, einen Aſchengehalt von 2,4 bis 18 Proc., 
einen Gasgehalt von 16 bis 23 Proc. und einen 
Coksgehalt von 77 vis 84 Proc. Der gewonnene 
Coks ift von ausgezeichneter Beſchgaffenheit, die 


Lagerſtätten find ſehr ergiebig, indem Slötze von 


2 bis 2½ meter Mächtigkeit vorkommen. Die 
Länge einer Eiſenbahn von dem an der Kiao- 
tſchau-Bucht anzulegenden Kafenplatz nach dem 
nän ften bekannten Kohlenfelde würde 140 Kilo- 
meter betragen. 

Gegenwärtig ſei Kigotſchau bedeutungslos. Mit 
Shanghai werde es niemals rivaliſiren können, 
da dieſes den maritimen Zugang zu einem un- 
geheuren Netze der Binnenſchiffahrt beherrſcht. 
Kicotihaus Bedeutung liege in feiner Lage, als 
der einzigen natürlichen Eingangspforte für das 
nordöſtliche China vermittels der Anlage von 
Eiſenbahnlinien. Die Bevölkerungsdichtigkeit der 
Provinz Schantung fei die gleiche wie in Rhein- 
land- Weſtfalen (9185 auf eine Quadratmeile). 

Gegenwärtig giebt es alſo in dem an Deutſch⸗ 
land abgetretenen Gebiet einen größeren Ort 
nicht, auch keinen erheblichen Kandelsverkehr. Es 
wird nun darauf ankommen, einen ſolchen zu 


ſchaffen. 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 14. Januar. 


Reichstag. 
Der Reichstag berieth geſtern den Centrums- 


antrag auf Wiederaufnahme des vor drei Jahren 
— 42 , ͤ — 


Sanitätsraths Türkin. 


Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Rittland. 
[Nachdruck ver boten.] 
(Fortſetzung.) 
17. Kapitel. 
2 3 In die Acht erklärt. 
Indſch nächten Morgen in aller Frühe ſchon hielt 
Derlobten en langen Brief in Händen, den ihr 
alles (ae geſchrieben und in dem er ihr 
zusagen 98 was er geſtern, glückestrunken, nicht 
N ermocht; ein ſchöner, ernſter Brief. 

5 bebeckte das 

eißen Dankes nahm fie da liche Geſchenn 
dieſer edlen, ftarken, denen Ne hin, 
bie ſic ihr hier zu eigen gab in ewiger, , be- 
glückender Gemeir ſchaft. Indſchi fühlte ſich den 
ganzen Tag jo feftlih-frob, fo überirdiſch⸗leicht, 
als ob ſie auf Wolken wandelte. „Braut!“ Wie 
— das Wort ſo neu und wundervoll! War's 
enkbar, daß man fie ſchon einmal früher fo 
genannt? O Gott, aber damals hatte fie nichts, 
gar nichts empfunden von all dem Hohen, Herr- 
lichen! „Ein netter Kerl, der Rudi! Mit fiebjehn 
— ſchon verlobt! Und nächſtes Jahr Baronin! 

n der Hofburg vorgeſtellt! Jamos!““ Das 
waren jo etwa die damaligen Brautgefüble ge- 
men, bis die schlimmeren, herben, befreienden 
genommen waren! Rein, nein, im Herzen war 
AR zum erften Male Braut, zum allererfien 


30) 


Sie beantwortete Fritzens Brief ſofort. 

Und dann lief fie durch das Haus und ordnete 
allerlei Unnöthiges, Unkluges an. Und dann 
eilte ſie wieder in ihr Zimmerchen, warf ſich auf 
die Anice und „holte den lieben Gott hervor“, 
ihren Leben Gott, den Fritz damals — auf dem 
eiſe — für jo unzulänglich erklärt hatte. 

es war ein erdrümend heißer Tag. Und gegen 


Schrifiſtück mit Küſſen. Voll 


ins Waſſer gefallenen Entwurfs der ſogenannten 
lex Heinze; er enthält hauptſächlich ſcharfe Straf- 
geſetz-Beſtimmungen gegen Kuppler, Zuhälter und 
Arbeitgeber, die unter Mißbrauch ihrer Stellung 
Arbeiterinnen zur Unzucht beſtimmen, ferner 
gegen das Feilhalten unzüchtiger Schriften, Ab- 
bildungen und gegen unſittliche theatraliſche und 
fonftige Vorſtellungen. Auch ſoll die Altersgrenze 
für die auf Antrag ſtrafbare Verführung unbe- 
ſcholtener Mädwen von 16 auf 18 Jahre erhöht 
werden. - 

Abg. Spahn (Centr.) begründet den Antrag, indem 
er die Nothmwendigheit geſetzgeberiſcher Maßnahmen 
ur Hebung der Sittlichkeit betont unter Hinweis auf 
5 Ueberhandnehmen der Eheſcheidungen und des 
Ehedruchs, der Sittlichkeitsverbrechen, Selbſtmorde sc, 

Abg. Schall (conſ.) erklärt die Zuſtimmung der Con- 
ſervativen zu dem Antrage, doch könne die Geſetz- 
gebung allein nicht helfen, ſondern es bedürfe der 
Durchdringung der Volksſeele mit dem Chriſtenthum. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.) erkennt die guten Beitre- 
bungen des Antrages an, räth aber dringend, ins- 
befondere die Beſtimmungen über die Haus- und 
Wohnungsvermiether und die Erhöhung der Schutz- 
altersgrenze anders zu formuliren, vor allem aber die 
Be immungen, welche ſich gegen ausſchreitende Arbeit- 
geber richten, und fo, wie fie da ſtehen, Denunciationen 
und Erpreſſungen Thür und Thor öffnen. 

Abg. Bebel (Soc.) führt aus, ſeine Freunde könnten 
mit manchen Beitimmungen einverſtanden fein, Der 
Entwurf gehe ihnen im übrigen theils zu weit, theils 
nicht weit genug. N dner rügt die geſetzwidrige 
Duldung der öffentlichen Häuſer in Hamburg, Altona, 
Straßburg, Leipzig, Nürnberg etc. Im Mittelalter 
ſei es Übrigens tro des Chriſtenthums damit nicht 
beſſer beſtellt g weſen. Bebel verurtheilt an der 
Hand einer Reihe von Fällen die Allmacht der 
Polizei gegenüber dem weiblichen Geſchlecht. Die 
Männer müßten mit demſelben Maß gemeſſen und 
den Frauen beſſere fociale Lebensbedingungen geſchaffen 
werden, ſonſt ſei an eine Beſeitigung der Proſtitution 
nicht zu denken. 5 

Nachdem noch Fürſt Radzimill (Pole) zu Gunſten 
des Antrages eingetreten war, wurde die Weiter- 
berathung vertagt. 

Morgende Tagesordnung: Jortſetzung der 
geſtern abgebrochenen Berathung über die Novelle 
zu den Juſtizgeſſtzen. Ferner Anträge betreffend 
Eidesleiſtung und Berufung in Strafſachen. 


Ueberſchußwirthſchaft. 

Der Herr ZJinanzminiſter hält es für eine vor- 
fiht.geZinanzpolitik, überſchüſſige Mehreinnahmen 
den einzelnen Betriebsverwaltungen zu über- 
weiſen, obgleich die Unmöglichkeit zu Tage liegt, 
daß dieſelben in dem betreffenden Etatsjahr zur 
Verwendung gelangen. Herr v. Miquel betonte 
in feinem Zinanzexpoſé, es werden dadurch in 
fetten Jahren Reſerven für magere Jahre ge- 
ſchaffen. Streng genommen ſteht dieſes Ver- 
fahren mit dem Geiſt der Berfafjungsbeftimmung 
im Widerſpruch, wonach alle Einnahmen und 
Ausgaben des Staats für jedes Jahr im voraus 
veranſchlagt und auf den Staatshaushaltsetat 
gebracht werden müſſen. Im vorliegenden Falle 
werden Ausgaben in den Etat eingejtelit, die in 
dem bezüglichen Etatejahr nicht zur Verwendung 
gelangen können. Daß Kerr ev Miquel ſich zu 
einer derartigen Financirung des Etats genöthigt 
ſah, iſt lediglich die 51 der mißverſtändlichen 
Vorſchrift in Art. 109 der Verfaſſung, wo- 
nach die beſtehenden Steuern und Abgaben 
forterhoben werden und alle Beſtimmungen der 
beſtehenden Geſſtzvücher, einzelne Geſetze und 
Verordnungen, welche der Verfaſſung nicht zu- 
widerlaufen, in Kraft treten, bis ſie durch ein 
G ſetz geändert werden. dieſe Porſchrift, die 
offenbar nur eine Uebergangsbeſtimmung ſein 
joll, wird dahin interpretiet, daß fie eine Quoti- 
ſirung der directen Steuern nach Maßgabe des 
jährlichen Bedarfs ausſchließt. Tyatſäwlich iſt die 
. ͤ ccc 3 ARTEN EHEN TE PEST 
Abend fiel es Indſchi ein. daß kürzlich das 
Schwimmbad im See eröffnet worden war. das 
mußte heute wohlthun! 

Sie machte ſich auf den Weg. 

Zn den Anlagen — ebenda wo ſie geſtern dem 
Geliebten begegnet — traf fie Herrn v. Nomin. 

„Alio doch noch Glück, mein gnädiges Fräu- 
lein! Bin eben lange hinter einem Phantom 
bergelaufen, dort die dame auf der Bank. 
Hat von ferne Ihre Statur, in der Nähe natür- 
lich kein vergleich! Auch brünett! Ein gam 
ähnliches hellbraunes Tuchkleid, wie dasjenige, 
womit gnädiges Fräulein mich im Winter be- 
zauberten. Darf ich Sie ein Stückchen begleiten? 
Hatte in Klützow zu thun und ſchickte meinen 
Magen voraus, nach dem Krekower Forſthauſe, 
hatte Luft zu einer ordentlichen Jußwanderung. 

Sie waren jetzt an der genannten Trügbild- 
dame vorübergekommen, in der Indſchi die ſchöne 


Ochſenkopf⸗Tochter erkannte. 

Romin begann fein Lieblingsthema, wenn er 
nicht von „Liebe“ ſprechen durfte: Renngeſchichten. 

Da nahten ſich bekannte Geſtalten: Major Borite- 
witz mit Frau und Töchtern. | 

„um Goiteswillen, Borſtewitzens, nur kein Still 
ſtand!“ ſeufzte Romin. Aber Borſtewitzens machten 
gar keine Anſtalten zu einem Stillſtand. Steif 
und finſterblickend ſchritten fie vorüber, Sie hatten 
es bitter übel genommen, daß Romins neulich 
ein Gartenfeſt gegeben, ohne ſie einzuladen. 
Indſchi Körting war natürlich dabei geweſen — 
ja die, wodurch fie es erreichle, war wohl klar 
genug! „Sie iſt eben doch richtig eine halbe Türkin; 
die erſten Zugendeinflüſſe haften feſt. Wer in ſo 
einem unfittliben Milieu gelebt hat!“ Mama 
Borſtewitz zuckte die Achſein und fandte dem 
langſam vorwärtsſchlendernden Paare einen 
keineswegs wohlwollenden Blick nach. 

Indſchi dachte plötzlich daran, daß fie dem Ge · 


tages erſt werden,) wenn in der nächſten Woche 


Wirkung des Artikels 109 die, daß die Einnahmen 
nicht nach Maßgabe des Bedarfs, ſondern ein für 
alle Mal feſtgeſetzt werden und daß über den 
thatſächlichen Bedarf hinaus Steuern erhoben 
werden. Die weitere Folge iſt dann die, daß die 
Candesvertretung moraliſch gezwungen wird, die 
Dorſchläge der Regierung über die Derwendung 
der einmal vorhandenen Einnahmen gutzuheißen. 
Das Geld iſt da und muß alſo auch ausgegeben 
werden. 

Zür die Steuerzahler bedeutet die Miquel'ſche 
Ueberſchußpolitik, daß fie auch bei der günſtigſten 
Finanzlage nicht entlaſtet werden können. Mit 
einer wirklich ſparſamen Zinamppolitik iſt dieſe 
Geſetzgebung unverträglich. Der Finanzminifter, 
der nicht aus dem Vollen wirthſchaften will, iſt 
dennoch gezwungen, zu mechaniſchen Finanz- 
künſten, zur Anſammlung von Depots und dergl. 
ſeine Zuflucht zu nehmen. Es gab eine Zeit, wo 
auch der Abgeordnete Dr. Miquel für eine ratio- 
nelle Steuerpolitik auf der Grundlage der 
Auotifirung der Einkommenſteuer eintrat. 


Die Wiederausgrabung der lex Heinze, 
mit der ſich geſtern der Reichstag in einer ſtillen 
Sitzung zu beſchäftigen begonnen hat, hat fchmer- 
lich einen anderen Zweck, als den einer Vor- 
arbeit für die Wahlen. Der Geſetzentwurf iſt be- 
kanntlim feiner Zeit, nachdem derſelbe in der 
Commiſſion eine gründliche Umarbeit erfahren 
hat, liegen geblieben; es hieß damals, daß die 
Regierung auf die Erledigung ihrer Vorlage 
keinen Werth mehr lege. Auch mit der wieder- 
holt angeregten Wiedereinbringung der Vorlage 
hatte die Regierung es gar nicht fo eilig. Der 
Juſtizminiſter erklärte noch in der vorigen Seſſion, 
die in dieſer Richtung ftattfindenden Erwägungen 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen, da die Vorarbeiten 
für die Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs 
alle Kräfte in Anſpruch nehmen. Geht jetzt der 
Entwurf noch einmal an eine Commiſſion, ſo iſt 
alle Ausfiht, daß das Ergebniß der Berathung 
genau zu dem Zeitpunkt an das Plenum zurück- 
gelangt, wo die Durchberathung deſſelben ein 
frommer Wunſch bleiben muß. 

Bon den geſtern gehaltenen Reden war zweifel- 
los diejenige des Abg. Bebel wenigſtens in pin- 
chologiſcher Beziehung die intereſſanteſte. Obgleich 
Bebel ſich die größte Mühe gab, realpolitiſch zu 
reben, kann man nicht in Abrede ſtellen, daß 
feine Vorſchläge zur Löſung der Frauen- und 
einiger anderer Fragen ſich vorzugsweiſe auf dem 
Gebiete der Pnantafie bewegten. — Bon politiſchem 
Intereſſe dürften die Verhandlungen des Reichs- 


die zweite Berathung des Etats beginnt. 


Kundgebung für die Flottenvorlage. 


Berlin, 13. Jan. Die von zahlreichen Groß- 
induſtriellen und Gewerbetreibenden aus allen 
Theilen Deutſchlands einberufene Verſammlung 
zu Gunſten der Flottenvorlage fand heute im 
Hotel Kaiſerhof ſtatt. Anweſend waren 1000 bis 
1200 Perſonen, hervorragende Großinduſtrielle 
und Kandelsherren, Vertreter von Handels- 
kammern und kaufmänniſchen Corporationen. 
Unter den Theilnehmern ſeien erwähnt: Geh. 
Commerzienrath Hanſemann, Schwabach-Berlin, 
Doms-Ratibor, Frenzel, Mendelsſohn-VBartholdy— 
Berlin, Generalconſul Freiherr v. Oppenheim, 
Rheder Wörmann aus Hamburg, Geheimrätne 
Ruſſel-Berlin und Schlutow Stettin. Eine große 
Anzahl Städte wie Köln, Magdeburg, Halle, 
Altona, Stettin, Danzig und Eſſen waren durch 
ihre Oberbürgermeiſter vertreten. Der Vorſitzende 
des Derbandes deutſcher Induſtrieller Commerzien- 
rath Haßfler- Augsburg präſidirte und eröffnete 
die Berſammlung mit einem Koch auf den Kaiſer. 
Wörmann - Hamburg trat in längerer Rede für 
EEE ³· . VVV TER EEE AIR 
liebten geſtern verſprochen, ſich mit Romin „in 
Acht zu nehmen“. 

„Der nächſte Weg nach dem Krekower Forſt- 
hauſe führt dort feldeinwärts!“ ſagte fie, ftehen 
bleibend. 

„Oh nein“, proteſtirte Romin, „bitte ſehr — 
hier links iſt der nächſte. Ach ſo — abſchütteln, 
was? Bitte, nein. So ein kurzes Plauder- 
ſtündchen können Sie mir doch wirklich gönnen. 
Bin ich nicht ſehr vernünftig geweſen, dieſe ganze 
letzte Zeit, wie? Brav und kühl wie eine 
Penſionstante hab' ich mit Ihnen verkehrt — na 
alſo, um wieder auf das Hürdenrennen in Ham- 
burg zu kommen —“ 

Endlich hatten ſie den Grasgarten erreicht, 
durch welchen der Weg zur Damenbadeanſtalt 
führte, und Romin verabſchiedete ſich. 

Indſchi bal um eine Zelle. Bald aber wurde 
ihr das düſtere Waſſerſtällchen langweilig. Sie 
ſchwamm durch die abſtehenden Gitter in den 
offenen See hinaus. War das eine Herrlichkeit! 
So weich und warm, ſo liebkoſend plätſcherten 
die Wellen um Indſchis Glieder! 

Trotz der hundstagsmäßigen Hitze wurde Indſchi 
beim Schwimmen nicht vom Sonnenbrand beläſtigt; 
denn der Himmel hatte ſich mit Wolken um- 
zogen. Dort, am weſtlichen Horizont, wälzte ſich 
ein rieſengroßes, bieigraues Wolkenungethüm 
herauf. Das gab Gewitter! Indſchi ſpürte es 
auch an der ſeltſam ſchwülen, elehktricitäts⸗ 
geladenen Luft. Aber das that ihr gerade wohl. 

„Melia — meia wagalaweia!“ ſang fie und 
ſchnellte übermüthig im Waſſer auf und ab, 
Dann legte fie ſich auf den Rücken, ganz ftill, 
nur durch leiſe, unmerkliche Schwimmbewegungen 
ſich oben erhaltend. Wie liebte fie das feuchte, 
kühle, wogende, ewig bewegliche Element! Wie 
liebte ſie die ganze Natur! Heute, in ihrem 

armoniſchen, vollbefriedigten Seelenzuſtand war 

von einem ganz ungewöhnlich ſtarken Natur- 
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die Flottenvermehrung ein, auch die folgenden 
Redner, Abg. Buech, Capitän Bogelfang-Hamburg 


und Fabrikant Ghöner-Nürnberg, äußerten fi 
in gleichem Sinne. e ; ” 


Die Verſammlung nahm einſtimmig eine von 


Wörmann- Hamburg vorgeſchlagene Reſolution 
an, in der es heißt: 


„Die heute aus allen Theilen Deutfhlands 
verſammelten Vertreter des Handels, der Schiff- 
fahrt, der Induftrie und des Groß- und Klein. 
gewerbes ſprechen die Ueberzeugung aus, daß 
das Reich einer Derftärkung ſeiner Seemacht 
dringend bedarf, daß das geſammte deutſche 
Dolk mit jeiner nationalen Ehre und wirth- 
ſchaftlichen Entwickelung an dem Schutze der 
deutſchen Küſten, der deuiſchen Staatsangehörigen 
und der Wahrung der wirthſchaftlichen Inter- 
eſſen im Auslande betheiligt iſt. die Derfamm- 
lung erklärt es als ein nationales Bedürfnißz 
daß die geplante Ausgeſtaltung der deutſchen 
Seemacht zur Annahme und geſicherten Durch- 
führung gelange.“ 

Die Derſammlung nahm einen eindrucksvollen 
Derlauf und ging unter dem Rufe „deulſchland 
auseinander. 


Centrum und Flotten vorlage. 


Die Andeutung eines baieriſchen Centrums- 
blattes, des „Baier. Couriers“, daß im Schoße 
des Centrums eine Verſtändigung über die 
Flottenvorlage angebahnt ſei, und zwar auf der 
Grundlage der vielbeſprochenen Rede des Abg. 
v. . vor ſeinen Wählern, wird man vor⸗ 
läufig als ein günſtiges Symptom regiſtriren 
können. Daß über Einzelfragen, namentlich über 
das ſogenannte Septennat und die finanzielle 
deckung noch Verhandlungen ſtattfinden, hat ja 
auch der Vorſitzende der Centrumsfraction, Graf 
Hompeſch, in dem kürzlich veröffentlichten Schreiben 
feſtgeſtellt. Bekanntlich bezogen ſich auch die Dor- 
behalte, welche Iryr. v. vom der Vorlage 
gegenüber machen zu müſſen glaubte, auf die 
von dem Grafen Hompeſch bezeichneten Punkte, 
Beſtimmter wird der Standpunkt des Centrums 
wohl erſt hervortreten, wenn die Budgetcommiſſion 
zußden Derhandlungen dieſer Vorlage übergeht. 
Die Budgetcommiſſion hat bisher den Etat des 
Reichskanzlers und des Reichsamts des Innern 
zur zweiten Berathung im Plenum fertiggeſtellt. 

Nächſten Montag foll der Poſtetat an die Reihe 
kommen. Ob man dann die Reihenfolge des 
Etats verlaſſen und zum Flottengeſetz bez. zum 
Marineetat übergehen wird, ſteht noch nicht feſt. 


Nachwirkungen des Eſterhazn-Prozeſſes. 

Paris, 13. Jan. Im Miniſterrathe theilte 
heute der Minifterpräfident Meline mit, es feien 
Interpellationen darüber eingebracht, welche Maß- 
nahmen die Regierung zu ergreifen gedenke, um 
die Campagne zu Gunſten des Capitäns Dreyfus 
zu beenden. die Miniſter vertagten die Ent« 
ſcheidung hierüber bis zu dem am nächſten Sonn- 
abend unter dem Vorſitz des Präſidenten Faure 
ſtattfindenden Miniſterrathe. 

Der offene Brief Zolas an den Präſidenten 
Faure lautet folgender maßen: 

Ich klage den Vorſitzenden im Dreyfus- 
Gericht du Paty an, der diaboliſche Urheber 
eines Juſtifirrthums geweſen zu fein; ich klage 
Mercier der Miiſchuld hierbei an, ich klage 
den Kriegsminiſter Billot an, die Beweiſe der 
Unſchuld des Capitäns Dreyfus unterdrückt zu 
haben und ich klage den Chef des General- 
ſtabes Boisdeffre und den Divifionsgeneral, 
Souschef im Kriegsminiſterium Gonſe, an, hier- 
bei mitgewirkt zu haben; ich klage Pellieux und 
Ravarn einer verbrecheriſchen unterſuchung an, 
ich klage das erſte Kriegsgericht an, den Capitän 

Wr. ——— 
9:fühl durchdrungen: noch nie hatte fie fo die 
Melt als etwas Eines, Einziges, Zuſammen⸗ 
hängendes, aus einem Urprincip Hervor- 
geganges empfunden, wie heute. Sie fühlte ſich 
verwandt mit allem Lebenden, mit den Ziſchen, 
die an ihr vorüberſchnellten, mit den blühenden 
Bäumen am Ufer, ja mit den wogenden Wellen 
ſelbſt. Ein dionnfiihes Luftgefühl, ein toller 
Lebensrauih übernam fie, Jauchzend drückte fie 
die weichen Wogen an ihr Herz, tief und lange 
tauchte fie unter in die kryſtallhelle Fluth. Da 
grollte heimlich, leiſe der erfte donner — ſchon 
zuckten einige Blitze hernieder. Indſchi fand es 
herrlich, im Waſſer vom Gewitter üverraſcht zu 
werden, ſchwamm und ſchwamm, bis der Regen 
in Strömen berniederguß — eine köſtliche Douchel 
— und Blitz und Donner Schlag auf Schlag ſich 
folgten. 

An Angft dachte fie nicht. Sonderbar, daß 
gerade in einem Moment, wo das Leben ihr das 
Beſte gewährte, was es zu bieten vermag, wo ſie 
am tiefften und vollſten ſeinen Werth empfand, 
daß gerade jetzt der Tod keine Schrecken für ſie 
beſaß, daß gerade jetzt der Gedanke, hinüber ⸗ 
gerufen zu werden in eine andere Welt — oder 
ſich aufzulöſen in das All — wieder unterzutauchen 
in das große Meer, aus dem das flüchtige 
Schaumperlchen ihres Ichs für eine kurze Spanne 
Zeit aufgeſtiegen war, daß eine ſolche Vernichtung 
ihrer Perfönlickeit ihr kein Grauen, kein Wider- 
ſtreben einflößte! Räthſel der Menſchenſeele! — — 
Jetzt erfönte aber eine andere dumpf grollende 
Summe zwiſchen die Donnerſchläge hindurch: 
„Fräulein, Fräau—la—in! flink in die Zelle! Was 
foll denn das heißen? Bei ſo'n Wetter badet doch 
kein vernünftiger Menſch nich mehr!“ Es war 
die Badefrau, die alſo die ihrer Obhut anver⸗ 
traute wagehalſige Schwimmerin zurückbeor derte. 

GCortſetzuna folgt.) 


— —— 


Dreyfus auf ein geheim gehaltenes Document 

verurtheilt zu haben und ich klage das zweite 

Kriegsgericht an, wiſſentlich einen Schuldigen 

freigeſprochen zu haben. Man ſtelle mich vor 

die Geſchworenen, ich leite eine offene Unter- 
ſuchung ein. 

Kur; nach Bekanntwerden des Briefes Jolas 
fand eine Sitzung der Deputirtenkammer ſtatt. 
Der Miniſterpräſident Meline erklärte, die Re- 
gierung werde Zola vor Gericht jtellen. Abg. Graf 
Mun erklärte, es ſei ein Vertrauersbemeis für 
das Heer nöthig, der Kriegsminiſter Billot wies 
im Namen des Heeres dieſe Angriffe als ver- 
achtungsvoll zurück. Ddas Kaus nahm darauf 
eine Tagesordnung mit 313 gegen 141 Stimmen 
an, in welcher der Regierung das Vertrauen 
ausgeſprochen wurde. 

In Folge der im Prozeſſe Eſterhazy enthüllten 
Thatſachen wurde Oberſt Picquart heute Vor- 
mittag verhaftet und nach dem Zori Mont 
Balerien gebracht bis die Entſcheidung erfolgt, ob 
er vor den Unterſuchungsrichter zu ftellen iſt. 

Die Borausfage, daß die Affaire Dreyfus mit 
der Freiſprechung Eſterhazys nicht zu Ende jein 
würde, bat ſich erfüllt. Wie eine Bombe hat der 
in dem von Clemenceau geleiteten Pariſer Blatt 
„E'Aurore“ veröffentlichte Brief Zolas an den 
Präſidenten Faure in die erregte Bevölkerung 
der Seineſtadt eingeſchlagen. dieſe Kundgebung 
des berühmten Romanciers, welche an Entſchieden⸗ 
heit und Schärfe alles in den Schatten ſtellt, was 
bisher in dem Drama der letzten Monate ge- 
ſprochen und geſchrieben worden iſt, iſt ein 
Zeichen von ungewöhnlichem Muth und — wie 
man wenigſtens annehmen ſollte — auch ein 
Beweis, daß der Schreiber, der ſeine wuchtigen 
Anklagen gegen Männer in den höchſten Be- 
amten- und Ehrenſtellen fo unverblümt erhebt, 
ſeiner Sache ſicher iſt. 

Die Regierung hat natürlich von der Sache 
Act genommen und in der Kammer, wie ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt, ein — Dertrauensvo“ um 
erhalten, nachdem der Miniſterpräſident Meline 
und der Kriegsminiſter Billot in ſchwungvoller 
Rede die „u gerechtfertigten“ Angriffe auf ihre 
Ehrenhaftigngeit und die Armee Frankreichs 
zurückgewieſen hatten. 

Was mit Zola werden wird, bleibt abzu- 
warten. Die Eſterhazy freundliche Preſſe ver- 
langt ſeine ſofortige Verhaftung oder Unter- 
bringung in eine Irrenanſtalt. Zu Demonftrationen 
iſt es übrigens auch ſchon gekommen, wie nach- 
ſtehendes Telegramm meldet: 


Paris, 14. Jan. (Tel.) Einige 100 Studenten der 
Jurisprudenz, verſtärkt durch den gewöhnlichen 
Pöbel der Straßenaufläufe, wollten geſtern Nach- 
mittag von der Rechtsfacultät vor die Redactions- 
räume der „Aurore” ziehen, fie gelangten jedoch 
nur bis zur Seine, wo fie von der Polizei aus- 
einander getrieben wurden. Ihr Geſchrei: „Nieder 
mit Zola! An den Galgen mit Zola!“ erfüllte 
bis zu den Abendftunden das lateiniſche Die tel. 

Oberſt Picquart ift bekanntlich bereits verhaftet 
worden. Wie der „Jour“ meldet, iſt dieſelbe 
wegen Derdachtes der Zälſchung erfolgt. Es foll 
ſich angeblich um den nicht zur Poſt beförderten 
Rohrpoſtbrief handeln, welcher die Adreſſe 
Eſterhazys trug und aus dem Beziehungen Eſter- 
hazys zu einem fremden Militärattaché hervor- 
gehen ſollten. Picquart ſoll, um dem Briefe das 
Merkmal der Echtheit zu verleihen, vorgeſchlagen 
haben, einen falſchen Poſiſtempel darauf zu ſetzen. 

Berlin, 14. Jan. (Tel.) Ein Correſpondent 
des „Berl. Tabl.“ aus Brüſſel meldet, daß alle 
den franzöſiſchen Generalſtab äußerſt ſchwer be- 
laſtenden Papiere des Operſt Picquart ſich in 
Brüfjel in dem eiſernen Schrank der Bank von 
Brüſſel in Sicherheit befinden. 

Paris, 14. Zan. (Tel.) Wie der „Soir“ meldet, 
hat Major Eſterhazu freiwillig ſeine Penſtonirung 
nachgeſucht, angeblich um feinen Gegnern gegen- 
über freie Hand zu haben. 


Ovation für Crispi. 


Geſtern Nachmittag fand in dem prächtig mit 
Fahnen geſchmückten Theater Garibaldi in 
Palermo zu Enren Erispis ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem etwa 300 Perſonen Theil nahmen, dar- 
unter der Bürgermeister, 9 Senatoren und 
13 Deputirte. Crispi hielt eine Rede, in welcher 
er einen Rückblich auf die Revolutionen von 
1848 und 1860 warf und ausführte, daß die 
Einigkeit Jialiens nothwendig und die Rückkehr 
Siciliens zur Selbſtändigkeit ihm ſchädlich fein 
würde. 

„Bon ſtarken Militärmächten umgeben, mit dem 
benachbarten Afrika in der Hand einer auswärtigen 
Nacht, die daſſelbe wirkſam befeftigt, 
Alpen und das Meer zu unſerer Dertheidigung nicht; 
dieſelbe bedarf vielmehr ſtarker Bataillone. Die 
materielle Einheit hat uns bisher nicht die Früchte 
gebracht, auf die wir noch immer hoffen. Wir ſtehen 
noch im Beginn des Werkes der intellectuellen und 
moraliſchen Einigung des Landes. Indeſſen ift die 
Erinnerung an unſere Triumphe nützlich.“ 

Erispi ſorderie ſchließlich die Sicilianer auf, 
ſich von dem Gefühl der Brüderlichkeit gegenüber 
dem Lande erfüllen zu laſſen, das ihnen die 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur, 
Danziger Stadttheater. 


Die „Zauberflöte“ vermochte in der vorgeſtrigen 
ſtellenweiſe mehr als nüchternen Aufführung 
keinen Zauber auf den Zuhörer zu üben — es 
gehört mehr dazu, um ihm heut über die ver- 
altete Diction und den wunderlich fentimentalen 
Moralismus des Textes hiawegzuhelfen. dem 
desunt vires läßt ſich in dieſem Falle nicht die 
laudanda voluntas gegenüberstellen, denn der 
Erfolg war abzuſehen. Daß die kleine Gtimm- 
kraft des Herrn Sorani und damit feine künft- 
leriſche Haltung früher zu Ende ſein würde als 
die große anstrengende Partie, konnte man mit 
nemlicher Sicherheit vorher wiſſen. In der 
Bildniß-Arie wirkte ſeine angenehme Stimme noch 
einnehmend, aber hier ſchon wählte er an der 
Stelle, wo die größeſte Breite und Innigkeit 
erforderlich iſt („o wenn ich fie nur finden 
könnte“ etc.), das künſtleriſch gar nicht zu 
qualificirende Mittel — oder er verfiel darauf — 
das Tempo plötzlich zu treiben, fo daß das 
Orcheſter in raſchen (ſtatt mäßigen) Figuren 


nolens volens mitmußte. Die Einheit der Arie, 
das Dertrauen auf den Sänger war damit ſchon 
geſtört — ſpäter wandte er dieſes Mittel, Athem 
und Kraft zu ſparen, aber auch in Scenen an, 
wo er nicht allein war und beunruhigte damit 
das Damen- Terzett, das nun auch das gewohnte 
und beabſichtigte vefjere d. h. mäßigere Tempo ver- 


genügen die 


intellectuelle Einigkeit ſichern werde, welche die 
Grundlage für die Macht und die Größe der 
Nation bilde. die Rede ſchloß mit den Rufen: 
„Es lebe der König!“ „Es lebe das geeinigte, 
untheilbare Italien!“ Die Rede wurde mit lautem 
Beifall aufgenommen. 


Die Unruhen in Indien. 


Die aufſtändiſchen Bergſtämme in Nordindien 
haben einen neuen Ueberfall auf engliſche Truppen 
mit Erfolg ausgeführt. Eine britiihe Ber- 
meſſungs-Abtheilung unter der Führung des 
Hauptmanns Burn, welche aus über 200 Trägern 
und Signaliſten beſtand, wurde im Mekran- 
Diſtrict von aufſtändiſchen Bergſtämmen ange- 
griffen. Eine Anzahl der eingeborenen Soldaten, 
welche die Abtheilung begleiteten, wurde getödtet 
und viele verwundet. dem Hauptmann Burn 
gelang es auf einem Kameel zu enikommen und 
nach einem Ritt von 130 Meilen Ormara zu er- 
reichen. Der Aufſtand der Stämme richtet ſich 
gegen den Khan von Khelat, Ormara iſt bedroht. 
Die Truppen des Khans halten das Fort Naſira- 
bad deſetzt. 


Die Kämpfe im Congoſtaat 
wollen kein Ende nehmen. In Brüſſel iſt aus 


Boma ein Telegramm eingegangen, dem zufolge 


dort ein vom 18. November datirter Brief aus 
Uvira am Tanganikajee eingetroffen iſt mit der 
Meldung, daß ein Haufe Aufſtändiſcher eine 
Abtheilung Soldaten des Congoſtaates nördlich 
vom Tanganika angegriffen und geſchlagen habe; 
der Führer der Abtheilung ſei gefallen. Baron 
Dhanis, der fein Hauptquartier in Lokandu im 
B:jirke Mannema hatte, habe perſönlich die 
Leitung der Operationen gegen die Aufſtändiſchen 
übernommen. 


Unruhen in Havanna. 

Bereits geſtern früh war an den ſpaniſchen 
Niniſterrath ein Telegramen des Generals Blanco 
aus Havanna eingetroffen, daß dort Volks- 
unruhen entſtanden ſeien. Heute findet dieſe 
Meldung durch eine Depeſche aus der Hauptſtadt 
Cubas ihre Beſtäuigung. Etwa 100 active Offiziere, 
welche durch Zeitungsangriffe auf die ſpaniſche 
Armee auf Cuba aufg reizt waren, hatten be- 
gonnen, in den Redactionen der „La Discuſſion“ 
und des „El Reconcentrado“ die Fenſter einzu- 
werfen, die Druckpreſſen zu zerſtören und die 
Angeſtellten zu infultiren. Ein etwa 1000 Per- 
ſonen zählender Dolkshaufe begleitete die Offiziere 
unter dem Rufe: „Es lebe Spanien!“ Der Pöbel 
zerſtreute ſich ſodann. Andere Volksmaſſen aber 
ſammelten ſich und ſchlugen die Thüren des 
„Diario de la Marina“ ein, wurden jedoch von der 
Gendarmerie auseinandergetrieben. Die Stadt 
hat das Ausſehen eines Jeldlagers. Das 
amerikaniſche Conſulat wird von ſpaniſchen 
Truppen bewacht. 

Madrid, 14. Jan. (Tel.) vor dem Palaſte 
des General-Capitäns hat ebenfalls eine Aund- 
gebung ſtattgefunden, bei der die Rufe: „Es 
lebe Spanien! Es lebe General Weyler!“ aus- 
geſtoßen wurden. Cavallerie zerſtreute die 
Nanifeſtanten. Drei Oiſtziere wurden verhaftet. 
Die Theater und Cafés ſind geſchloſſen. Das 
Amtsblatt von Havanna veröffentlicht ein Decret, 
welches die Strafen für Preßvergehen erhöht. 


Im übrigen ift die age in Cuba unverändert. 
Die aus den Vereinigten Staaten für die Be- 


dürftigen eingetroffenen Hilfsſendungen werden 


von den Gouverneuren der Provinzen mit Unter- 


ſtützung von Ortsausſchüſſen und unter Mithilfe 
der amerikaniſchen Conſuln vertheilt. 

Wie verlautet, iſt die Unterſuchung in der An- 
gelegenheit des Generals Weyler ſuspendirt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Jan. Eine ſtarke Vermehrung 
der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt vom 
Kaiſer von China bewilligt worden; an der 
Spitze der Geſandtſchaft, die aus dreißig Kerren 
bejteht, befindet ſich ein ausſchließlich für die 
Reichshauptſtadt beglaubigter Miniſter. der um- 
fang der Geſchäfte iſt außerordentlich groß ge- 
worden und der Kaiſer von China hat den 
Wunſch geäußert, die Beamten der Geſandtſchaft 
ſollten nicht mit Arbeit überbürdet werden, fon- 
dern noch Muße behalten, ſich in den deutſchen 
Berhältn ſſen umzuſehen. 

Ueber die Entſchädigung, die China für die 
Ermordung der katholiſchen Miffionare zu zahlen 
hat, iſt noch keine endgutige Abmachung getroffen 
worden, doch nehmen die Verhandlungen darüber 
einen guten ruhigen Derlauf und dürften bald 
zum Abſchluſſe kommen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß ſämmtlichen 
nach China entſandten Offizieren und Deckoffizieren 
Ausrüftungsgelder in Höhe von 400—600 MA. 
zu bewilligen find, 

— In dem ſoeben erſchienenen zweiten Heft der 
„Deutſchen Agrarzeitung“ erklärt Herr Edmund 


Klapper, daß Irhr. v. Manteuffel für ſeine 


ſchwere Derfehlung, die darin beſtanden babe, daß 
er für den öſterreichiſchen Handelsvertrag ge- 


CCC ET A SET NETTER) 
laffen und ſich ſputen mußte, bis wieder in das 
ruhigere Fahrwaſſer eingelenkt werden konnte, 
Im Beginn des erſten Finales, in der Scene im 
Hofe des Weisheitstempels war Herr Sorani mit 
ſeinen Kräften zu Ende und bildete auch die 
Töne nicht mehr deutlich. So war Tamino, der 
Standhafte und Gelbftbefieger, unfreiwillig ein 
Bild der Kaltloſigkeit und der Angſt. Die gute 
Auffeſſung der Rolle, die in der Proſa ſich noch 
zu erkennen gab, half dagegen nichts, auch paßt 
der Gtimmcharakter des Herrn Sorani gar nicht 
zu ihr. 5 
Herr Preuſe als Papageno verfiel in den 
Glöckchen-Arien auf dafjelbe Mittel oder in den- 
ſelben Zebler, plötzlich ein ſchnelleres Tempo an- 
zuſchlagen, ſo ſchnell, daß die Parentheſen des 
Glockenſpielers kaum noch ausführbar und für 
den Hörer undeutlich blieben. So ward das 
Tempo während der ganzen Aufführung be- 
ſtändig hin und her geriſſen, der Kapellmeiſter 
kann im Augenblick nichts dagegen machen. Was 
Herr Preuſe ſonſt als Papageno gab, war 
wenigſtens geiftig belebt, jovial und ſchauſpieleriſch 
gewandt, doch läßt der etwas ältliche Klang jeiner 
Sprechſtimme und ſeine Phnfiognomie es nicht 
recht zu der Vorſtellung eines 28 jährigen jungen 
Mannes kommen. Frau 3. Beeg-(Grining) 
als Pamina war wenigſtens äußerlich muſtkaliſch 
tüchtig, fie und Fräuleſn Richter, und mit dem 
kurzen Geſange des Sprechers auch Herr Beeg, 
der die Stelle mit vollem, ruhigen und ſchönen 
Ton vortrug, ſtachen damit vortheilhyaft 


ſtimmt habe, nach der erſten Wirkung des agra- 
riſchen Aufrufes der Herren Ruprecht-Ranſern 
und v. Wangenheim den dafür zuſtändigen Per- 

* [Berufung im Prozeß Tauſch.] Gegen das 
Urtheil der Disciplinarbehörde wider den Gri- 
minalcommiſſar v. Tauſch, wodurch über dieſen 
die Strafe der Derjehung in ein anderes Amt 
von gleichem Range mit Berluft des Anſpruches 
auf Umzugskoſten verhängt worden iſt, hat, wie 
die miniſterielle „Berl. Correſp.“ meldet, die 
Staatsanwaltſchaft die Berufung an das Staats- 
miniſterium eingelegt. — Das war auch gar nicht 
anders zu erwarten. 

IBeleidigung der Oberpoftdirection.] Vor 
einigen Monaten hatte eine Berliner Lokal- 
correſpondenz die Erzählung verbreitet, der 
Staats ſecretär des Reichspoſtamtes Kerr v. Pod- 
bielski ſuche Berliner Poſtämter unerkannt als 
moderner Harun-al-Raſchid auf, und die Ober- 
poftdirection habe Photographien des Seren 
Staatsſecretärs an die ihr unterſtellten Aemter 
vertheilen laſſen, damit dieſen ihr höchſter Bor- 
geſetzter bei unvermutheten Beſuchen bekannt ſei. 
Die Oberpoſtdirection hatte gegen den Verbreiter 
des Artikels Beleidigungsklage angeſtrengt, und 
es ſteht nunmehr Termin in dieſer Sache am 
nächſten Dienstag an. Zu der Verhandlung find 
u. a. der Staatsſecretär v. Podbielski und der 
haiferl, Oberpoſtdirector von Berlin Geheimer 
Oberpoſtrath Griesbach als Zeugen geladen. 

I beutſche Anſiedler in Paläſtina.] Durch 
Jrade hat der Sultan den geſammten in Jaffa 
belegenen deutſchen Grundbeſitz, ſoweit er nicht 
in dem von einer beſonderen Commiſſion an 
Ort und Stelle aufgenommenen Derzeichniſſe als 
Staatsland (Miri) bezeichnet worden war, als 
Mülk, d. h. als freies Privateigenthum erklärt. 
Das Ober-Grundbuchamt in Konſtantinopel iſt 
darauf angewieſen worden, den deutſchen Eigen- 
thümern die erforderlichen Beſitztitel auszuſtellen. 
Hiermit iſt, wie die „N. A. 31g.“ bemerkt, dieſe 
langwierige Angelegenheit durch die Bemühungen 
der haiſerlichen Vertreter in der Türkei nunmehr 
zu einem befriedigenden Ergebniß für die deut 
ſchen Anſiedler in Jaffa geführt worden. 

l Ausſchmückung des Reichstags.] Die Budget- 
commiſſion des Reichstags hat die im Etat 
geforderten 100 000 Mk. für die künſtleriſche 
Ausſchmückung des Reichstags bewilligt, nach- 
dem Gtaatsjecretär Graf Pojadomskn ſich mit 
der Einſetzung einer Ueberwachungscommiſſion, 
die aus 3 Mitgliedern des Bundesraths und 
7 Mitgliedern des Reichstags beſtehen und un- 
abhängig von dem Plenum des Reichstags be- 
ſchließen ſoll, einverſtanden erklärt hatte. 

* [Ausprägung von Zehnpfennigſtücken.] Nach 
einem Beſchluß des Bundesraths foll ein weiterer 
Betrag von Zehnpfennigſtücken in Höhe von 
etwa 4 Millionen Mark ausgeprägt werden. 

Braunſchweig, 13. Jan. Wie die „Braun- 
ſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, wurde heute 
hier der Tiſchler Wilhelm Waldmann verhaftet 
und der Militärbehörde zugeführt. Derjelbe iſt 
beſchuldigt, im September 1897 aus den Munitions- 
räumen des Zeld-Artillerie-Regiments Nr. 31 in 
Biſchweiler mittels Einbruchs Zündtheile be- 
ſonderer Conſtruction etc. entwendet ju haben. 
Waldmann dejertirte im Jahre 1890 aus dem ge- 
nannten Regiment, diente fünf Jahre in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion und verbüfite nach 
feiner Rückkehr eine einjährige Feftungsftrafe, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Januar. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 15. Januar, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge, windig. 


[Ver mächtniß.] Unſer dahingeſchiedener Mit- 
bürger Albert Jüncke hat jeinem fo oft be- 
thätigten regen Gemeinſinn auch durch letztwillige 
Verfügungen einen ſchönen Ausdruck gegeben. 
Wie wir hören, hat er in ſeinem Teſtament der 


Stadt 150 000 Mk. zum Bau einer Stadthalle mit 


großem Concertſaal etc, und dem Armen⸗ Unter- 
ſtützungsverein gleichfalls 150 000 Mk, vermacht. 

Das Geſchäft der Firma F. A. J. Jüncke wird 
in unveränderter Weiſe für Rechnung der Erben 
fortgeführt werden. 


* [Eifenbahnbauten.] Wie bereits mitgetheilt, 
find in dem Staatspaushalts- Etat pro 1898,99 
auch 100 000 Mr. als erſte Rate für ein neues 
Eiſenbahndienſtgebäude in danzig ent- 
halten. die Geſammtkoſten dieſes Baues ſind 
auf 250 000 Mk. veranſchlagt. In den Erläute- 
rungen zum Etat wird über dieſen Bau Folgendes 
mitgetheilt: Die drei Eiſenbahn - Inſpectionen in 
Danzig find zur Zeit in dem früheren Betriebs- 
amts-Gebäude untergebracht, das an dem fetzt 
nur dem Güterverkehr dienenden, von dem 
neuen Hauptbahnhofe und dem Directionsgebäude 
am Kohenthor weit entfernten Bahnhof Legethor 
liegt. Hieraus erwachen für den dienſtlichen 
Derkehr fortgeſetzt jo bedeutende Unzuträglich⸗ 
keiten, daß der gegenwärtige Zuſtand auf die 
Dauer unhaltbar und die Verlegung der In- 


von den muſikaliſchen Halbheiten und Nulli- 
täten der „Milieus“ ab, wofür man nach 
dem Maßſtab der Größe der Parne Frau Beeg 
dankbar hätte ſein können, wenn ſie nicht 
alle noch ſo wenig patheliſchen Gegenſtände, 
Wehmuth, Liebreiz, Sehnſucht in daſſelbe äußerlich 
theatraliſche Pathos kleidete, bei dem das piano 
ſelten zu feinem Rechte kommt. Wo ſich dieſe 
Neigung denn mit der darzuſtellenden Empfindung 
deckt, kommt etwas einzeln Gutes zu Stande, 
aber die geiſtige Monotonie in der ganzen 
Leiſtung bleibt nicht aus. Fräulein Richter jang 
die Königin der Nacht bis auf einen Borbei- 
treffer in der Höhe mit bekannter Dirtuoſität, 
bei angenehmem Stimmklang und würdigem 
Spiel. Der Mohr, den Herr Nolte „fingen” 
ſollte oder vielmehr nicht fingen „ſollte“, war 
muſikaliſch unter Null. 

Daß Herr Rogorſch kein ganzer Saraſtro an 
Gtimme iſt, wiſſen wir ſchon, mit dem tiefen f 
und den ihm benachbarten Wendungen hatte er 
es vorgeſtern beſchwerlich genug. Bei jeiner zweiten 
Arie ſchickte er die Angeredete aus den „heil gen 
Hallen“ fort, wodurch Pamina um die Hälfte 
der ſchönen Lehren kam, dafür geftaltete ſich der 
zweite Ders dann auf einen recht mäßigen 
Applaus zu einem ſchönen da capo für 
den Sänger. und nun begann die übliche 
Oeburtstagsbeſcherung für ihn als den 


Benefij-Helden des Abends. Er, der würdige 


Oberprieſter lief und bückte ſich nach Blumen 


und Packeten, und da ihrer immer mehr wurden, 
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fpectionen in die unmittelbare Nähe des Haupt- 
bahnhofes geboten iſt. Für den Präſidenten der 
Eijenbahn-Direction in Danzig hai zu einem er⸗ 
heblichen Betrage eine Dienſtwohnung angemiethet 
werden müſſen. der Miethsvertrag läuft am 
1. April 1900 ab. Es empfiehlt ſich daher, 
bei Errichtung eines neuen dienſtgebäudes 
für die Inſpectionen jugleich auf Her- 
ſtellung einer Dienſtwohnung für den Präſidenten 
Bedacht zu nehmen. Ferner iſt es im dienſtlichen 
Intereſſe geboten, daß der Vorſtand der Betriebs- 
Inſpection in unmittelbarer Nähe des Haupt- 
bahnhofes ſeine Dienſtwohnung erhält. Beide 
Dienſtwohnungen in dem geplanten Gebäude 
unterzubringen, iſt wirihſchaftlich vortheilhaft. 
Eine ſehr geeignete Bauſtelle fteht in dem eiſen⸗ 
bahnfiscaliſchen Gelände vor dem neuen Empfangs- 
gebäude zur Verfügung. 

Für die Erweiterung des Weichſelbahn- 
hofes bei Danzig und die Kerſtellung einer Ver- 
bindungsbahn zwiſchen dieſem Bahnhöfe und dem 
Rangirbahnhofe Gaspe betragen die Geſammt- 
koſten — ausſchließlich der von der Stadt Danzig 
zu tragenden Grunderwerbskoſten für die Ber- 
bindungsbahn — 420000 Mark; darauf find 
durch den Etat für 1897/98 als erfte Rate be⸗ 
willigt 250 000 Mark, für 1898/99 ſind weiter 


angeſetzt 100 000 Mark. 


[zum Poſthaus-Neubau.] Das neue Haupt- 
poſtgebäude iſt nunmehr auch in dem nach der 
Langgaſſe zu belegenen Theil vollſtändig einge- 
deckt worden. Eoenſo iſt bei der beſonders 
günſtigen Witterung der im Bau begriffene 
Thurm, an welchem ſpäter die Telephonleitungen 
eingeführt werden ſollen, an der Ecke der Poit- 
gaſſe und Poſthof bereits bis zur dachöhe ge- 
diehen. Bei dem Neubau des Poſtgebäudes wird 
auch einem Bedürfniß abgeholfen werden, welches 
ſich ſeit der Einrichtung und überraſchend großen 
Erweiterung unſeres Fernſprechbetriebes als ein 
immer dringenderes herausgeftei.t hat. In dem 
neuen Poftgebäude wird nämlich auch eine öffent- 
liche Fernſprechſtelle eingerichtet und mit allen 
3 für das Publikum verfehen 
werden. 5 


I,Im Interefle des Dienſtes. “J Dem letzten 
Correſp.-Blatt der Philologen - Dereine Preußens 
entnehmen wir folgende Bemerkungen über die 
eim Intereſſe des Dienſtes“ erfolgte Verſetzung 
des Oberlehrers Dr. Fricke von Dirſchau nach 
Paderborn und des Oberlehrers Dr. Uppen- 
kamp von Paderborn nach Dirſchau: 

„Was für ein dringendes Intereſſe des Dienſtes vor- 
gelegen hat, um dieſen Wechſel ein Vierteljahr vor dem 
Schluſſe des Schuljahres und wenige Wochen vor Be- 
ginn der Entlaſſungsprüfungen als dringend geboten 
erſcheinen zu laſſen, darüber kann man nur Ver- 
muthungen hegen. Der Zuſtand, der thatſächlich da⸗ 
dur geſchaffen worden iſt, iſt nun folgender: Ober- 
lehrer Uppenkamp hat vom 1. Januar aus Rückſichten 
auf feine Familie einen ſechwöchigen Urlaub er- 
halten. Obe lehrer Friche tritt ſein Amt in Poder- 
born am 1. Januar an. Ein Vertreter iſt hier nicht 
zu haben geweſen; und da an der kleinen Realſchule, 
deren Collegium nur 7 wiſſenſchaftliche Lehrer zählt, 
kein zweiter Naturwiſſenſchaftler iſt, ſo müſſen die 
natur wiſſenſchaftlichen Stunden an die übrigen, ſämmt⸗ 

mit der vollen Pflichiſtundenzahl beſchäftigten 
Lehrer vertheilt werden. das wäre das Geringſte. 
Was aber wird in dieſen 6 Wochen in den Natur- 
wiſſenſchaften gelehrt und gelernt werden — ein 
Vierteljahr vor 
laſſungsprüfung?“ 


S [Der Provinzial-Verein für innere Miſſion] 
hielt geſtern Nachmittag unter dem Vor ſitze des 
Herrn Conſiſtorial-Präſidenten Meyer im Sitzungs- 
ſaale des Conſiſtoriums eine Vorſtandsſitzung ab. 
In e wurden folgende Unterſtützungen 
bewilligt. 

Gemeinde, Diakonie Schirotzken 100 Mk., Gemeinde 
Diakonie Gruifhno 50 Mk, Volksbibliothek in 
Jlötenſtein 30 Mk., Magdalenen-Aſyl Ohra 150 
Mark, Gemeinde-Diakonie Sr. Zünder 1 Mun. , 
Bolksbibliothen in Kl. Tromnau 30 Mk., Waiſen⸗ 
haus in Neuteich 200 Mk., Conferenz der deutſchen 
Sittlichkeitsvereine 30 Mk., Gemeinde-Diakonie in 
Tuchel 80 Mk., Rettungshaus in Elbing 100 Mk., 
Gemeinde-Diakonie in Dands burg 100 Mk., Gemeinde- 
ſaal in Marienburg 150 Mk., Gemeinde-Diakonie in 
Meme 100 MR., Gemeinde- Diakonie in Oſche 100 
Mark, Confirmanden- und Waiſenhaus Sampohl 
150 Mk., Volks bibliothen in Schöneberg a. W. 
30 Mk., Gemeinde-Diakonie in Pangritz-Colonte 
100 Mk., zum Orgelharmonium im Gemeindeſaal 
Flatow 100 Mk., Evangeliſcher Jünglingsverein in 
Danzig 100 Mk. 

Da das Comité der Diaspora-Anftalten in Biſchofs- 
werder (Vorſitzender Herr Major a. D. v. Hindenburg- 
Neudeck, Schriftführer Herr Pfarrer Stange-Biſchofs- 
werder) ſich bereit erklärt hat, die Fürſorge für Arüppel- 
kinder zu übernehmen, können die aus der rheiniſch- 
weſtfäliſchen Kauscollecte für das Krüppelheim und 
die Confirmandenanſtalt in Biſchofswerder bewilligten 
8000 Mk. zur Auszahlung gelangen. Mit der Fürſorge 
für Krüppelkinder ſoll ſofort begonnen werden, indem 
einige Arüppelkinder in den vorhandenen Gebäuden 
untergebracht werden. Im Frühjahr foll mit dem Bau 
eines Krüppelheims vorgegangen werden. In welchem 
Maße Biſchofswerder unferer ganzen Provinz, die 
bisher keine ſolche Anſtalt beſitzt, wird dienen können, 
kommt auf die Unterſtützung an, die es bei dieſer 
mühevollen und koſtſpiel gen Arbeit findet. 


beeilten die anderen Fochwürdigen ſich, wie die 
Heiducken aus den Couliſſen herbeizulaufen, um 
eiligſt mit wehenden Gewändern ihrem Ober- 
haupte die Gaben einſammeln zu helfen und ſie 
vor dem Tempel zu arrangiren. Ein nach meinem 
Gefühl den Kunſtfreund tief betrübender Anblick 
an dieſer Stelle! Er wäre für die Operette zu 
ſchlecht, und nun wurde hier vor dem Weisheits- 
tempel dem Kunſtſinn und der öffentlichen Meinung 
Trotz geboten, die dergleichen ſoeben erſt mit Recht 
als einen lächerlichen, kleinſtädtiſchen Unfug be- 
zeichnet hatte, der uns dem Spott der Danzig 
deſuchenden Fremden ausſetzt. der Weg in die 
Speiſekammer und den Wäſcheſchrank der ‚Bene- 
ſinanten hat nicht über die Bühne zu führen, 
wenn ja die an ſich die Kritik nicht unmittelbar 
intereifirende Inftitution der Beneſize beibehalten 
werden ſoll. Bezüglich der Vorgänge auf der 
Bühne aber iſt es Pflicht und Recht der Kritik. 
gegen die ſachwidrige, unnöthige und unwürdige 
Unterbrechung der Gontunuität der Handlung zu 
proteſtiren, es iſt an den hier bis jet 
unvermeidlichen Unterbrechungen durch über- 
lange Inſcenirungspauſen reichlich genug. 
Aber wenn der berufene Vertreter der 
Direction ſelbſt ſo verfährt, ſo wird unſer Theater 
unter ſeinem Dice-Scepier ja wohl auf dieſer 
Höhe bleiben. Was ſollen wir uns alſo noch 
weiter mit dieſer Aufführung beſchäftigen, in der 
durch die Jerftörung aller, auch der weihevollſten 


Illuſion Mangel an künſtleriſchem Ernſt fo 


offen bekundet wurde! Dr. C. Zuchs. 


r 


der Derfehung und vor der Ent⸗ 


Don den in Weſipreußen befindlichen 40 evangeliſchen 
Jünglingsvereinen werden die meiſten der öftlich der 
Weichſel gelegenen Vereine Ende Januar und Anfang 
Februar durch den Bundesagenten Kerrn Wartmann 
Berlin und Herrn Pfarrer Schefſen aufgeſucht werden, 
u. a. die Vereine in Thorn, Culm, Biſchofs werder, 
Sraudenz, Stuhm, Marienburg. Eine Beſprechung 
über die Arbeit an der männlichen Jugend wird mit 
der Jahregverſammlung des Provinzial-Oereins für 
innere Miſſton, die vorausſichtlich in der zweiten Woche 
nach Pfingſten ſtattfindet, verbunden. 

Zum 50 jährigen Jubiläum des Central -Hus : 
ſchuſſes für innere Miſſion, welches am 21. Gep- 
lember d. J. in Wittenberg gefeiert wird, iſt als 
Jubiläumsgabe eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die 
Arbeiten der inneren Miſſion in ganz Denutſchland in 
Ausfiht genommen. Für den weſtpreußiſchen Theil 
wird eine befondere Commiſſion gewählt, beftehend 
aus den Herren Conſiſtorial-Präſtdent Meyer, 
General- Superintendent D. Döblin, Pfarrer Collin, 
Pfarrer Ebet und Pfarrer Scheffen. 

Dem deutſchen Derein gegen den Mißbrauch 
geiftiger Getränke ſchließt ſich der Provinzial-Derein 
mit einem grögeren Jahresbeurage an; dafür jollen 
allen Synodal- Vertretern für innere Miſſion in unſerer 
Provinz die Schriften des deutſchen Vereins zugeſtellt 
werden. 


* [Reue Stellen.] In den Etat der Eijenbahn- 
Derwaltung pro 1898/99 find 15 neue etatsmäßige 
Stellen für Gtationskafjenrendunten vorgeſehen, 
und zwar iſt eine Stelle für den Verwalter der 
Stationskaſſe zu Danzig beſtimmt, da deren 
Geſcaftsumfang in den letzten Jahren fort- 
wahrend erheblich geſtiegen iſt. der Etat des 
Mimniſteriums des Innern enthält für Danzig 
2 neue Polizei Commiſſarien und 2 Criminal - 
Commifjarien - Stellen, für den Kreis Danziger 
Niederung 2 neue Fußgendarm⸗Stellen in Groß- 
Zunder, für den Kreis Konitz eine ſolche in Czersk. 


[Neuer Dampfer.] Der auf der Klawitter 
ſchen Schiffswerft für die Kamburg-Amerika- 
£inie im Bau vollendete See-Schleppdampfer 
„Stade“ hat am geſtrigen Tage ſeine Probefahrt 
mit beftem Rejultat abſolvirt. der Dampfer, der 
eine Länge von 35 Meter hat, bei eimer Breite 
von 6.85 Meter und einer Tiefe von 4,4 Meter, 
geht 3,5 Meter tief. Seine Maſchine entwickelt 
über 600 HP. und übertraf die erreichte Ge- 
ſc windignein von mehr als 12 Knoten — das 
vertraglich gewährleiſteie Maßz. Der Dampfer, 
welcher zur Hilfeleiftung bei den Bewegungen der 
großen Rieſendampfer im Hamburger Fafen 
dienen foll, iſt mit beſonders ſtarken Schlepp- 
vorrichtüngen verſehen und außerdem auch 
comfortadel für Paſſagierverkehr ausgerüſtet. 
Nam der in jeder Beziehung wohl gelungenen 
Probefahrt foll der dampfer nunmehr auf An- 
ordnung der Rhederei unverzüglich nach Hamburg 
übergeführt werden. 


* (Guftan Adolf-Berein.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Generalfuperintendenten D. Döblin fand geſtern 
im Sgale des Conſiſtoriums eine Sitzung des Zweig 
vereins Danzig fiat, in der nur interne Angelegen- 
heiten zur Beſprechung kamen. 


[Gewerbeverein] Geſtern Abend wurde ein ſehr 
gut deſuchter Dis cuſſionsabend abgehalten, in welchem 
die Frage zur Erörterung ſtand: „Würde der Gewerbe- 
verein die Benämpfung des unlauteren Wett: 
bewerbs im Intereſſe ver Gewer betreibenden Danzigs 
mwirkfam in die Hand nehmen können?” Herr Rechts- 
anwalt Thun, welcher im vergangenen Jahre ſchon 
einmal über das Geſetz betreffend den unlauteren 
Wettoewerb einen Vortrag gehalten, hatte das ein- 
leitende Referat übervommen und legte dar, daß der 
fein würde, gegen 


Gewerbeverein legitimirt 
den unlauteren Wettbewerb vorzugehen, jo daß 
es ſich hier nur um die Frage handele, ob 
ein derartiges Dor zweckmäßig ſei und 
in welcher Weiſe daſſelbe erfolgen könne. Herr 
Davidſohn war der Anſicht, daß der Gewerbeverein 
zu einem Vorgehen in dieſer Sache entſchieden ver- 
pflichtet ſei. Die ſogenannten Ausverhäufe find mehr 
ober inder ſchwindelhafter Natur und kommen, wie 
der Redner durch einige draſtiſche Beiſpiele erläuterte, 
auch bei uns nicht ſelten vor. Bon dem einzelnen Ge- 
wer betreibenden könne man nicht verlangen, daß er 
dag Odium eines Prozeſſes auf ſich nehme und ſeine 
Zeit mit Prozeſſiren verbringe, da müßte in ſolchen Fällen 
der Zewerbe⸗vereinex officio eintreten. Der Vorſitzende des 
Detailliſten-Bereins Herr Winkelhauſen theilte die 
E lſcheidung eines rheiniſchen Gerichtshofes mit und 
ſolgerte daraus, daß das Geſetz mangelhaft ei und daß 
es ſich vielleicht empfehlen werde, daß de Gewerbe 
verein eine Petition um Abänderung des Geſetzes ein- 
reiche. Er have im Auſtrage ſeines Vereins an einen 
Geſchäftstreibenden, der ſchwindelhaſte Anzeigen . 
öſfentlichte, eine Warnung gerichtet. Dieſer habe aller 
dings anfänglich gelacht, habe aber das Au nonciren 
aufgegeben. Vielleicht würde auf dieſem Wege der 
Gewerbeverein etwas ausrichten können. Aum Herr 
Odermeiſter Scheffler berichtete, er habe im Auftrage 
der Tiſchlerinnung gegen ſchwindelhafte e 
Strafantrag geſtellt. Er habe damals, wie wir f. 1 
berichtet haben, eine Derurtheilung erzielt, 2 habe 
er ſehr diele Zeit damit hinbringen müſſen, io aß er 
es ür wünſchenswerth halle, wenn der Gewerbeverein 
derartige Sachen verfolge. Kerr Nagel Perſtöße 
Gegenfatz zu den Borreonern der Anſicht, daß Ver! 8 
gegen das Geſetz bei uns in Danzig nur bereinje 
vorkämen und daß am beiten die kaufmänniſchen 
Vereine dalu geeignet ſeien Verſtöße gegen rs 
Geſetz zu verfolgen. dem miderjpramen jedoch 15 
Herren Davidſohn und Momber, weiche eine Reihe 
von Beifpielen mitheilten, aus denen hervorging, daß 
nicht nur bei uns manche Derſlöße gegen das Gejeh 
vorkommen, ſondern daß neben den Kaufleuten auch 
dedere Gewerbetreibende von dem unlauteren Wett⸗ 
er betroffen werden. Herr Rechtsanwalt Thun 
baten daran, daß nicht alle Ausverkäuie an 
Ausveikiii ſeien und wies dabei auf die Gailon- 
großen 1 hin. die moderne Reklame habe einen 
hüten luchwung genommen und man müſſe ſich 
in natürliche Gntmwidelung des 
Geſchäftslebens mit Polizetmagregeln vorzugehen. — 
Ee wurde demnach veſchloſſen, den Vor- 
Hand iu beauftragen, eine Commiſſion, in der 
lick ein juriſtiſch gebildetes Mitglied befinden foll, aus- 
iuwählen, welche gegen den unlauteren Wettbewerb 
auf fintrag der Gemerbeireibenden vorzugehen habe. 
Die Commiſſton ſoll die Beſchwerden der Mitglieder 
senau prüfen und bevor fie die Gerichte anruft, ju - 
nächſt den Verſuch machen, durch gütliche Einwirkung 
den Beschwerden abzuhelfen. Kat ein derarliges Vor- 
gehen keinen Erfolg, dann ſoll fie energiſch vorgehen. 


DI, [Stenographiſcher Damenverein.] In der 
eſtrigen zauptverſammiung fand die Aufnahme von 
uf neuen Mitgliedern ſtaft. In Stelle des Fräulein 
Bethe, welche wegen Zeitmangels ihr Amt als 
Schriftführerin niedergelegt hatte, wurde Fräulein 
Schörnich gewählt. Es wurde beſchloſſen, am 
bruar ein Wettſchreiben zu veranſtalten. Der 
Derein zählt jetzt 64 Mitglieder. 


* [Unfall Schiedsgericht. ] In der geſtern unter 
dem Vorſitze des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Henking 
ſtattgehabten Sitzung des Schiedsgerichtes für die 
Section I der Norddeutſchen Holz- Berufs genoſſen - 
ſchaft ſtanden zwölf Streitſachen zur Verhandlung. In 
einem Zalle wurde die Genoſſenſchaft ſur Renten- 
zahlung verurtheilt, in zwei Fällen erkannte ſie die 
Anſprüche der Verletzten an, in ſechs Jällen erfolgte 
Alageabweiſung. Don dieſen beirajen fünf Jälle 


geſtellt werden dürfen. 


1 Stück we 


Rentenerhöhungsanträge und ein Fall die erſtmalige 
Regelung des Entſchädigungsanſpruches. In drei 
Fällen beſchloß das Schiedsgericht Beweiserhebung. 


„[Erſchoſſen.] Geſtern Mittag hat ſich der Soldat 
„ e! Schröder, der ſich hier bei ſeinem 
Vater aufhielt, erſchoſſen. Der junge Menſch, der frei 
willig zum Militär gegangen ſein ſoll, hatte Urlaub 
nach der Heimath erhalten, der geſtern ablief. Mit 
dem Mittagszuge beabſichtigte Sch. ſich wieder nach 
feiner Garniſon zu begeben und ſandte etwa eine 
Stunde vor Abfahrt des Zuges ſeine Schweſter nach 
einem Uhrmacher, um die dort zur Reparatur gegebene 
Uhr zu holen. In der Abweſenheit feiner Verwandten 
hat Sch. ſich dann felbft einen Revolverſchuß in die 
Schläfe beigebracht, der ſofort den Tod herbeiführte, 
Das Motiv zur That iſt nicht aufgeklärt. 


8 wurgericht.] Heute Vormittag wurde unter 
dem orig . — Herrn Landgerichts Präſidenten 
v. Schäwen die Auslooſung der Geſchworenen für 
die am 7. Februar beginnende erſte diesjährige Schwur 
gerichtsperiode vorgenommen, in welcher den Vorſitz 
voraus ſichtlich Herr Landgerichtsdirecſor Schultz führen 
wird. Es wurden Folgen Herren ee e 

ietzmann, Kaufmann Georg Lichtenfeld, 
Agent Hugo Lich Friedrich 


Kaufmann Johannes Lanſer, Profeſſor N 
Berhardt Zrauereidirector Friedrich Neumeiſter, 
Apotheker Georg Gäbler, Bankaſſeſſor Johannes 


Reiner, Kaufmann Wilhel n Claaſſen, Oberſteuer⸗ 
Controleur Georg Tſchache, Kaufmann Louis Conrad, 
Kaufmann Richard Giesbrecht, Poſtrath Rudolf Meißner, 
Oberlehrer Dr. Richard Gäde, ſämmtlich aus Danzig, 
Schäfereidirector Ernſt Prochnow und Overſtlieutenant 
d. D. v. Cömeniprung-3oppot, Kaufmann Julius Fürſten. 
berg, Oberlehrer Eugen Prengel und Rentier Rudolf 
Müller-Neuſtadt, Kaufmann Johannes Rahn Stutthof, 
Amtsvorſteher Johann Knoof Langenau, Hofbeſitzer 
Heinrich Philipſen-Hochzeit, Kreisbaumeiſter Dankert 
und Kaufmann Alired Sielmann ⸗Carthaus, Zimmer 
meiſter Guſtav Wilne, Kaufmann Julius Pagner und 
Fabrikbeſitzer Stadtrath Walter Preuß-Dirſchau, Ritter- 
gutsbeſitzer Göldel-Unter-Buſchau, Gutseſitzer Eduard 
Hagen-Cunau, Nittergutsbeſitzer Joſef v. Gruchalla in 
Reu-Blinf und Rentier Hermann v. domarus-Lubichow. 


[Strafkammer.] Wegen fahrläifiger Brandſtiftung 
war heute Herr Rittergutspächter Axel Bolko v. Hertel 
angeklagt, der dadurch, daß er eine Locomovile zu 
nahe an eine Scheune poſtiren ließ, am 1. September 
v. J. den Brand des Vorwerkes Kamlauer Mühle ver- 
urſacht haben ſoll. Der Angeklagte iſt Pächter des 
Gutes Ramlau; zum Inventar gehört auch eine Loco⸗ 
mobile, die ſchon ziemlich alt iſt, aber einen gut junctio- 
nirenden Funkenfänger beſitzt. Am 1. September ſollte 
gedroſchen werden und die Maſchine wurde zum Dor- 
werk gebracht und 9 Meter von der Scheune aufge- 
ſtellt, mit der fie durch den Treibriemen verbunden 
war. Während die Arbeiter frühſtückten, revidirte 
Kerr v. Hertel den Betrieb und fand alles in Ordnung. 
Als nach einer Viertelſtunde die Arbeit wieder begann, 
bemerkte man am Strohdach der Scheune Rauch. 
Blitzſchnell ſtand dann das Dach in Flammen und es 
brannte ſowohl die Scheune als auch der Stall voll⸗ 
ſtändig ab. durch das Feuer iſt ein erheblicher Schaden 
entſtanden. Herrn v. Hertel wurde nun vorgeworfen, 
die Maſchine zu nahe an die Scheune poſtirt zu haben, ſo 
daß über fliegende Funken das Unheil anrichteten. Keiner 
von den Arbeitern hat aber bemerkt, daß aus der Ma- 
ſchine irgend weiche Funken kamen, außerdem liegt 
das Vorwerk in einem Thalkeſſel, ſo daß der Wind 
hier keine große Rolle ſpielen kann. Der Angeklagte 
wies darauf hin, daß bei der Gijenbahn, die doch auch 
gute Funkenfänger an den Maſchinen habe, auf ganz 
große Entfernungen hin Feuer verurſacht worden jei, 
man könne aljo derartige Unglücksfälle ſelten ganz 
vermeiden. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der an 
der Maſchine befindliche Funkenfänger zwar eine 
ältere Conſtruction beſitzt, aber vollſtändig dicht und 
in benutzungsfähigem Zuſtande war. Die Polizeiver⸗ 
ordnung vom 5. Auguſt 1871, gegen die der Ange 
klagte gefehlt haben ſoll, beſtimmt u. a.. daß Loco. 
mobilen mit ordnungsgemäßen Funkenfängern ſelbſt 
dann noch. wenn der Wind direct von der Maſchine 
auf das Haus weht, 7,5 Meter von dem Kauſe auf- 
Der Angeklagte hatte alſo 
noch mehr gethan, wie die Polizeiverordnung, von 
deren Beſtehen er übrigens keine Kenniniß zu haven 
verſicherte, verlangt, er halte die Maſchine noch zwei 
Meter weiter vom Haufe geſtellt. Der Gerichtshof 
nahm daher an. daß es ſich bei dem Brande um einen 
unglücklichen Zufall gehandelt habe und erkannte nach 
dem Antrage der Staatsanwallſchaft auf Freiſprechung. 


[Feuer.] Geſtern Abend mußte die Feuerwehr 
nach dem Haufe Tobiasgaſſe Nr. 12 ausrücken, wo- 
ſelbſt ein Verſchlag in Brand gerathen war. Das 
geringfügige Feuer wurde in wenigen Minuten befeitigt, 


* (Dacanzenlifte für Militäranwärter.] Sofort 
königl. Polizei-Otrection Danzig Hilfsbote, 75 Mh. 
monatliche Remuneration. — Sogieich bezw. zum 
1. Mai 1898, der Dienſtort wird bei der Einberufung 
beſtimmt, königl. Eifenbahn-Direction in Danzig wei 
Bureaudiener, zunächſt je 1000 Mk. diatarıjde 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Bureaudiener 1000 Mk, Jahresgehalt und der tarif. 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) 
oder Dienftmohnung, dag Jahresgehalt der etals- 
mäßigen Bureaudiener ſteigt von 1000 Mk. bis 1500 
Mark. — Zum 1. April kaiſerl. Ober-Poſtdirections - 
bezirk Köslin, Beſchäftigungsort vorbehalten, Land- 
briefträger, jährlich 700 Mk. Gehal: und Mohnungs- 
geldzuſchuß nach Tarif, Gehalt ſteigt bis 900 MBH. — 
Sofort Memel. Polizei-Der waltung, zehn Hills nacht. 
wächter, je 36 Mk. monatlich. — Sofoct Kreis. Kusſchuß 
des Kreiſes Rügen, Breege, Chauffeewürter, 480 MR. — 
Zum 1. April 1898, der Dienſtort vird bei der Ein⸗ 
berufung beitimmt, königl. Eiſenvahn⸗ Direction in 
Bromberg und alsbald Eiſenbahn- Direction in Königs- 
berg Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, zu- 
nächſt je 800 Nu. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller je 800 Mh. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, das 
Jahresgehalt der »tatsmäßigen Weichenſteller ſteigt von 
800 bis 1200 Mk.; auch kann, das Beſtehen der be- 
züglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, die Be- 
förderung zum Weichenſteller I. Klaſſe erfolgen (1000 
bis 1500 Mh. Jahresgehalt und der tacifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuf von jährlich 60 bis 240 Rh. 
oder Dienſtwohnung). — Zum 1. April, der Dienſtort 
wird bei der Einberufung beitimmi, königl. Gijen- 
bahn-Direction in Bromberg, Anwärter 
für den Bahnmwärter- und Weichenſtellerdienſt, 
unächſt 700 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; dei 
Anftellung als etatsmäßiger Bahnmärter 700 Din. 
Jahresbefoldung und der tarifmähise Wonnungsgeld- 
mufchui (50 bis 240 Mh, jährlich) oder Dienftmohnung, 
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnmärter ſteig 


Ä dener Geeignet. 
oon 700 bis 900 MR., bei en 4 nella 
heit, und bas Beſtehen der 85 ie Peſbeseruss 


et, kann au 

eee Weichenſteller 1. Klaſſe er- 

fol en; außer dem tarifmähigen we nungen e 

60 bis 240 Mk. . 15 er u 1 
hann, beziehen 

112 1200 use eichenfteller 1. Klaſſe 1000 


bis 1500 Mh. Jahresgehalt. — Zum gen 


iſerl. Poſtdirectionsbefirk Köslin 

Ser eee Gumbinnen eee 
träger, jährlich 700 Mk. Gehalt und 3 9 
geldfuſchuß nach Tarif. Gehalt ſteigt bis . 


Den IA. Januar.] Derhaftet: 
8 . 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Personen wegen Sachbeſchädigung, 1 1 0 12 
Derhinderung der Arretirung, 1 Beltler, 5 Obdach > 
— Gefunden: Schülerfahrharte IN 1 
1 Ee nt einen Portemonnaie, am 


J. v. M. auf der Straßſe an der neuen Mottlau ein 
zweirädriger Handwagen, abzuholen aus dem Zund- 
bureau der königlichen Polizei-Direction; am 8. v. M. 
3 Päckchen Siegellack, abzuholen aus dem 3. Polizei- 
Revier, Goldſchmiedegaſſe 7. — Derloren: 1 goldenes 
Armband. ſchwerer breiter Reif, 1 grauer Beutel, ent - 
haltend ein blaues und ein weißes Hemde, A carrirte 
Bloufe, 1 Zilzhut, 1 Paar Stiefelleiſten, 1 Paar Hofen- 
träger, geſticht H. W., abjugeben im Fundbureau der 
hönigl. Polizei-Direetion. 


Aus den Provinzen. 


Oraudenz, 14. Jan. In einer hier abge⸗ 
haltenen Derfammlung des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums ſoll Herr Pfarrer Edel in 
einer Rede Folgendes ausgeführt haben: 

„Die Entſcheidungsſchlacht über die Zukunft Polens 
wird in Weſtpreußen und Poſen geſchlagen werden. 
Daher müſſen wir hier vor dem Feinde vergeſſen, 
was uns trennt. Eine Ehrenſache muß es für jeden 
Deutſchen fein, bei den Wahlen das Kriegsbeil zu be- 
graben und einen deutſchen zu kieſen. Ich bin 


gewiß. ein guter Gonfervativer, aber ich 
würde auch für einen Fortſchrittsmann 
ſtimmen, wenn es lich um die Parole: hie 


deutſchl hie polniſch! handelt.“ 

Es ift doch gut, ſich dieſen Ausspruch zu 
merken. An Gelegenheit, die Geſinnungsgenoſſen 
des Herrn Pfarrer Ebel daran zu erinnern, wird 
es vielleicht bei den nächſten Wahlen nicht fehlen, 


8 Marienwerder, 13. Jan. Herr Mühlen. 
beſitzer Klatt Bäckermühle, deſſen Tod ſchon 
telegraphiſch gemeldet wurde, hatte ſich geſtern 
Vormittag in Jagdausrüſtung auf fein Feld be- 
geben. Als er bis Nachmittag nicht zurückgekehrt 
war, wurde das Feld abgeſucht und er mit 
durchſchoſſenem Kopfe als Leiche aufgefunden, 
Sein Hund hielt an der Leiche Wache. Herr K. 
hat ſchon jeit Jahren um feine Exiſtenz ſchwer 
gekämpft; aus dieſem Grunde und in Kückſicht 
auf den Befund der Leiche nimmt man an, daß 
Herr K. ſich lelbſt den Tod gegeben habe und 
daß nicht ein Jagdunfall vorliegt. 

— ——— ß 2 — 
Bermiimtes. 


Andrdes Ballon? 


Stockholm, 13. Januar. Prof. Nordenikjöld 
hat der Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheilt, das 
Miniſterium des Aeußeren habe die Nachricht er- 
halten, wonach zwiſchen dem 4. und 7. Auguſt 
in Britiſch-Columbien auf dem 53,30. Grad nörd- 
licher Breite und 121,30. Grad weſtlicher Länge, 
ſieben Meilen nördlich vom Quesnellefee, von 
mehreren glaubwürdigen Perſonen ein Ballon 
beobachtet ſei. Nordenſkjöld hält eine nähere 
Unterſuchung für empfehlenswerth. 


Kaiser Wilhelm II. und detaille], unter 
dieſer Spitzmarke wird dem „Berl. Börſen-Cour.“ 
geſchrieden: „Der Maler A. v. Koſſack hatte den 
Auftrag erhalten, für den Kaiſer eine Epiſode 
aus dem Feildzuge des Jahres 1814 zu malen. 
Zu dem Bilde brauchte Koſſack notywendig einige 
Skizzen bezüglich der Packung und Gattelung, die 
zu jener Zeit bei der franzöſiſchen Cavallerie gang 
und gäbe war. Er wandte ſich diesbezüglich on den 
berühmten Schlachtenmaler Detaille und erhielt 
von dieſem die gewünſchten Skizzen ſofort. Er 
echielt aber noch mehr: einen Brief, in dem ſich 
der berühmte Maler in geradezu begeiſterten Aus- 
drücken über Kaiſer Wilhelm und ſpeciell üver 
das dem Künſtler gegebene Thema ausſprach. 
Koſſack zeigte dem Kaiser den Brief; diefer lachte 
und ſagte: „Ich weiß ja ſchon längſt, daß Detaille 
ein reizender Menſch iſt. Mir hat er auch einmal 
aus der Klemme geholfen. Ich brauchte die 
Skize zu einer Bärenmütze. Ich ſchrieb ihm und 
ein paar Tage ſpäter hatte ich die Skizze. Ciebeas⸗ 
würdiger kann man doch nicht ſein? nicht wahr!“ 


Berlin, 13. Januar. Auf dem Terrain der 
engliſchen Basanftalt in Schöneberg bei Berlin 
hot geute Bormittag im Regulatorhaus, durch 
welches jämmtlihe Gaſe in die Straßenleitungen 
geführt werden, eine Exploſton ſtattgefunden. 
Die Zenitern und Thüren wurden aus dem 
Regulatorhaus herausgeriſſen und das Dach theil- 
weiſe zeriplittert. Drei Perſonen wurden getödtet 
und drei ſchwer verletzt. . 

Peſt, 13. Jan. Auf der Linie Miskolcz-Fülen 
fand bei der Station Feled ein Zuſammenſtoß 
zweier Laſtzüge ſtatt. Dabei find drei Perjonen 
getödtet, ein Locomativführer ſchwer und ein 
Zugführer und ein Gepäckſchaffner leicht verletzt 
worden. Drei Locomotiven und 22 Wagen ſind 
entgeiſt. Der Unfall wurde durch ſträfliche Gorg- 
lojigkeit des Stationsaufſehers verſchuldet. Die 
Schuldigen wurden ſofort ihres Amtes enthoben 
und dem Gericht übergeben. 


Standesamt vom 14. Januar. 

Geburten: Regierungs-Kanzlei- Hilfsarbeiter Johann 
Reſchke, S. — Schneidergeſelle Johann Kuhn, S. — 
Maſchinenbauer Benno Königsmann, S. — Holjarbeiter 
Auguft Täuvert, S. — Buchhalter Oskar Czeskleba, 
S. — Kutſcher Auguſtin Plichta, T. — Schiffbauer 
Julius Dettmann, S. — Schloſſergeſelle Max Zerger, 
T. — Kaufmann George Witt, S. — Gduhmadıer- 
geſelle Franz Tauſch, T. — Arbeiter Ernſt Radthe, S. 
— Schuhmachermeiſter Hermann Kiewel, T. — Poft- 
ſecretär a. D Hugo Treuge, S. — Schuhmachermeiſter 
Chriſtian Dietrich, T. — Wächter Karl Neß, S. — 
Stadt- Bau-Aſſiſtent Julius Andres, S. — Maſchinen⸗ 
dauer Friedrich Winkelmann, S. — Unehelih: 3 T. 

Kufgebote: Reſtaurateur Oscar Eyrlichmann und 
Maria Martha Wanhillier, beide hier. — Arbeiter 
Paul Hermann Friedrich Neß zu Gr. Podel und Jo- 
hanna Henriette Marie Köft zu Schimmerwitz- Wald. — 
Arbeiter Maximilian Der und Julianna Anaſtaſta 
Gobunski zu Berent. — Arbeiter Felix Kaminski zu 
Gr. Laszewo und Ludowika Kazimira Czajhowski ju 
Gut Cielenta. — Arbeiter Zranz Miſchewski und 
Marianna Montowski zu Dorf Neukirch. — Schiffs- 
gehilfe Carl Otto Schwarzloſe und Auguſte Julianna 
Dannecker, beide hier. 

Heirathen: Fleiſchergeſelle Albin Klekaez und Anna 
Arensmetzer. — Schloſſergeſelle Fritz Müller und 
Marie Minchau, fämmtlich hier. 

Todesfälle: T. des Schmiedegeſellen Karl Mollmann, 
2 J. 2 M. — Wittwe Mathilde Müller, geb. Spindler, 
80 J. — Schuhmacher Daniel Schlakat, 47 3. — S. des 
Schmiedegeſellen Auguft Joſupeit, 1 J. 1 M. — Frau 
Emilie Scheller, geb. Jantzen, fat 47 J. — T. des 
Schloſſergeſellen ar Berger, 1 T. — Kaufmann 


Friedrich Wilhelm Johannzen, faſt 83 J. — S. des 
Seilergeſellen Adolf Bärwald, 1 J. 9 M. — Frau 
Henriette Radtke, geb. Rundt, 64 J. — Unehelich: 2 T. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 16. Januar. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Krchidiakonus Dr. Weintig. 
10 Uhr Herr ch D. Franck. Nach 
der Liturgie Einführung eines Kirchenälteſten. 5 Uhr 

er Diohonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ 
hr. Mittags 12 Uhr Kinder gottesdienſt in der Aula 
der Mittelſchule (Keil. Geiſtgaſſe 111) Herr Con- 
ſtorialrath D. ranch. Donnerstag, Vormittags 
Uhr, Miffionsftunde Herr Conſiſtorlaſrath D. Franck. 


81. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe, Nachm. 2 Uhr Here Prediger Auernhammer, 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormiiiags gern. eee 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Dftermener, 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, 
Bibelftunde in der großen Saecriſtei Kerr Archidia⸗ 
konus Blech. 

Rinder-Bottesdienft der Senntagsſchule Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr. 
Ev. Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
7¼ Uhr Andacht Herr Pfarrer Scheffen. Vortrag 
Herr Conſiſtorialrath Sic. Dr. Groebler: „Aus der 
Miſſion in China.“ Dienstag, Abends 8¼ Uhr, 


Bibelbeſprechung, Kerr Pfarrer Scheffen. Auch 
ſolche, die nicht Mifglieder find, werden herzlich 
eingeladen. 


St. Trinitatis. (Sl. Annen geheiſt.) Vormittags 
9¼ Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr 
Rindergotiesdienit Kerr Prediger Dr, Malzahn. Nach- 
mittags 2 Uhr Herr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Bibel- 
ſtunde Kerr Prediger Schmidt, 

St. Barbara. Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Juhſt. Rahm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Gacriftei Herr Prediger Zunft. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der 
Sacriſtei Herr Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Divifionspfarrer Neudörffer. Um 
117 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottes dienst 
um 11½ Uhr, ; 

Heilige Ceichnam. Bormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie, die Beichte Morgens 9 Uhr, 

St. Salrator. Dormittags 10 uhr Herr Pfarrer 
Both. die Beichte 9½¼ Uhr in der Sacriſtei. Donners- 
tag, Abends 6 Uhr, wöchentliche Bibelftunde, 

Menneniten Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Joh annisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10½ Uhr Herr 
Prediger Reddies. Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Diakoniſſenhaus-Kirthe. Vormittags 10 Uhr Herr 
Bıcar Rohrbeck. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Herr 
Prediger Pudmenshy. 

Himmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert. Kein Kindergottes⸗ 
dienſt. Vorm. 11¼ Uhr Militärgottesdienft Herr 
Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. Donners- 
tag,. Abends 6 Uhr, Bibelftunde, 


Herr 


Schidlin, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nahe 
mittags Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr 


Gebets- und Erbauungsſtunde. Donnerstag, Abends 
7½ Uhr, Bibeiſtunde. Außerdem täglich Abends 
7% Uhr Kurze Abendandacht im Confirmanden⸗ 


zimmer. 
Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vorm. 
10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Peter Wichmann. 


Nachm. 2½ Uhr Katechismuslehre, derſelbe. Freitag, 
Avends 7 Uhr, Bibelftunde, derfelbe, 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Hauptgottesdienft und hl. Abendmahl, Beichte 
9½½ Uor, Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr Besper- 
goitesdienft, derſelbe. 

Saal der äbegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Dereinigung Kerr Prediger Auern- 
hammer. 

Miiiionsfaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung. 2 Uhr Nachm. Kindergoltes⸗ 
dienſt. 6 Uhr Abends Theeabend. Montag, 8 Uhr 
Abends, im großen Saale Jünglings-, im kleinen 
Saale Jungfrauen-Berjammlung. Dienstag, 8 Uhr 
Abends, Miſſionsverſammlung. Donnerstag, 8 Uhr 
Abends, Gebetsſtunde. Zreitag, 8 Uhr Abends, 
Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen, 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Hochamt 
mit Jeehist. Nachmittags Uhr Vesperandacht. 
De 8 Uhr Hochamt mit polniſcher 

edigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16, Vorm. 10 Uhr, Prediger Prengel: Wie 
haben wir uns zu dem neuen Begriff „iwechmäßigen 
Unrechts“ zu ſtellen? 

Baptiſten - Kirche, Schießfſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- 
lingsvereinsſtunde. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vor- 
trag, Herr Prediger Kaupt. Zutritt frei. 

Methodiften- Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt und Feier des hl. Abendmahls, 
Vormittags 11½ Uhr Sonntagsſchute. Abends 6 Uhr 
Predigt von Herrn Prediger Schell aus Berlin. 
Abends 7½ Uhr, Jünglings- und Männerverein. 
Don Montag bis Freitag finden jeden Abend um 
8 Uhr Evangeliſations Verſammlongen ſtatt, in 
welchen die Herren Prediger Schell und Wenzel reden. 
Heuoude: Sonntag, Nachm. 3 Uhr, Predigt. Hinter 
Schidlit Nr. 44: Dienstag, Abends 8 Uhr. Bivel⸗ 
ſtunde. Jedermann iſt freundlich eingeladen. Prediger 
R. Ramdohr. 

Jrauengaſſe 29. 1 Treppe. Religiöfe Derſammlungen: 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr, Dienstag, Abends 8 Uhr, 
Freitag, Abends 8 Uhr, und Sonnabend, Nachm. 
3 Uhr. Herr Miſſionar Johs. Frieſen aus Rußland. 

— — — — — 


Danziger Börſe vom 14. Januar. 


Weizen in flauer Tendenz, gute Qualitäten 1 M. 
andere 2 Mmedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt krank 703 Gr. 158 M, 721 Gr. 16% M, hell- 
bunt ſchmal 640 Gr. 150 K., hellbunt krank 684 Gr. 
160 Al, hellbunt etwas krank 729 Gr. 172 M, heil» 
bunt 742 Gr. 178 Al, hochbunt 740 Gr. 180 M, weif 
132 Gr. 180 M, 737 Gr. 182 M, 756 Gr. 185 MN, 
fein weiß 766 Gr. 187 M, roth 729 Gr. 172 M, 
742 Gr. 176 M. ſtreng roth 742 Gr. 180 M, für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt etwas deſetzt 713 Gr.“ 
137 M, hellbunt 713 Gr. 138 M, 716 Gr. 139 M 


per Tonne. 

Joggen malter. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
und 744 Gr. 133 M. 732 Gr. 132 M, etwas krank 
699 Gr. 128 M. 708 Gr. 130 M, hrank 724 Gr. 
125 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt intändifd große 638 Gr. 139 M, 656 Gr. 
141 M. 668 Br. 142 M. ruſſ. zum Tranſit roße 
656 Gr. 102 M,. fein milde 656 Gr. 110 per 
Tonne. — Hafer inländ. 133 A ver Tonne bez. — 
Weizenkleie feine 3,821/,, 3,871/, Al per 50 Kilo ge · 
handelt. — Spiruns feſter. Contingentirter loco 
57 M ber, nicht contingentirter loco 37½ M bez. 


Schiffsliſte. 

Neulahrwaſſer. 13. Januar, Wind: Sw. 
. 5 (SD). Deterien, Bremen (oia 
7 er. — f ), 

Riga, Theilladung Güter, hitehead (SD.), Brennan, 

Im Ankommen: 1 Bark „Hedwig Siebe“. 


Verantwortlicher Rebacteur Ge 


ande 
Druch und Verlag von F. E. Sander in Danzig. 


lezander in Danjig. 


5 Schutzmittel. 5 
ecial-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firm Einſend i 

dl. W. Mieich, J. cbt: d. . eh 


2 
u az 


a 


i 
; 


‚Bekanntmachung. 


Derpachtung der Ufer- und Bfahlgelderhebung hierſelbſt 3° : 5 
au Lan Nahr. Ami auf die Zeit vom 1. April 1898 bis 1. April N * 1 * 
7809. haben wir einen Lıcitationstermin auf N 25 ® 
Montag, den 31. Januar 1898, Mittags 12 Uhr, * gi * 
Rathhaus 


Cheater. 
Direction: Heinrich Ress. 
Gonnabend, den 15. Januar 1898. 
Nachmittags 8½ Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. 


Jeder Erwachſene hat das Hecht ein Kind frei einſufährem. 


Rothkäppchen. 


Närchenſpiel mit Geſang und Tan; in 4 Bildern 
nebft einem Borfpiel 


BER Im Reiche der Feen 
von Oscar Win. 
"Ralleneräffnuns 3 Uhr. Anfangs 3½ Uhr. 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers — h 

1 Treppe — anberaumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein- 

geladen werden. 5 g ! 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht aus 

und nönnen auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 70 Pf. Kopialien 

beiogen werden. ! - ; 
Die Bietungscaution beträgt 100 M und iſt vor dem Termin 

bei unferer Kämmerei-Kaſſe einzusahlen. (684 


Thorn, den 7. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 
SCHUTZMARKE, 


ür 1898/99 ſollen folgende Materialien vergeben werden: R 
400 Stück. Schaufeln, 9200 Stüc Hammer-, Hacken- und Helm- it anerkannt der beite Kaffee-Zuſaz. mu 
ftiele aus Weißbuchenholz 1000 Stück Hammerſtiele aus Hickory 
holz, 220 Stück Schaufelſtiele aus Eſchenholz, 500 Stück einfache 


und doppelte Schraubenſchlüſſel, 450 qm Fenſterglas, 10 qm matt- 
geſchliffenes Glas, 4500 Stück Glasſcheiben, weiße, grüne, rothe 
N 2 2 0 U 
Nordische Blektrieitäts-Actien- 
Gesellschaft 


und von Milchglas, 245 kg Blank-, Reitzeug-, Verdeck, Gohl-, 
weißgare Leder, Leder zu Maſchinenriemen und fertige Treib- 

Danzig, Langer Markt 12, I, 
übernimmt die 


riemen, 10 Häute Schafleder und 250 Tfl. graue Filzplatten. An. 
3 find poſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 

Installation von Haus- u. Fabrikanschlüssen 

für Licht- und Kraftbedarf 


is zum 8. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, an das Rechnungs- 
an das städtische Elektricitätswerk der Stadt Danzig, 


mit biefer Schuhmarke und unterſchrift 


2 


ende 8 Abr. 


Sonnabend, den 15. Januar 1898. 
Abends 7½ Uhr. 
Abonnements-Vorſtellung. 
14, Klaſſiker-Vorſtellung. 


BER” Bei ermäßigten Preiſen. 
Egmont. 


Trauerſpiel in 5 Acten von W. von Göthe. Muſik von Ludwig 
van Beethoven. 


Reale: Fran Schieke. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 
Margarethe von Parma, Tochter Karl V., 


D. 9. A. 


bureau bier einzureichen. Die Bedingungen liegen auf den Börſen 
u Breslau, Berlin, Köln, Stettin, Danzig und Königsberg i. Pr., 
b in unſerem Rechnungsbureau aus und werden von dem 
Lehteren gegen pollfreie Einſendung von 0,50 Mark baar (ohne 
Beſtellgeld) vortopflichtig überfandt. Bei Anforderung der Be- 
dingungen ſind die betreffenden Materialien anzugeben. Zuſchlags⸗ 
frıit 4 Wochen. Danzig, den 4. Januar 1898. Königliche Eiien- 
bahndir:ction. (792 


Verkaufs-Offerte. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Meher Dombau-Geld-Lotte- 

rie. — Ziehung vom 12. 


Joſef Miller. 
Eduard Nolte. 
ant Schilling. 
aul Martin. 
Fanny Rheinen. 
Anna Kutſcherra. 
Emil Berthold. 
en Scholz. 
Ale Aber E li 
exander Callians, 
Bruno Galleiske. 
Joſef Kraft. 
Emil Davidſohn. 
Max Kirſchner. 
Emil Werner. 
Albert Caspar. 
Hugo Gerwink. 


aa he o ͤ am Benzuernst satası Reichhaltiges Lager bis 15, Zebruar 1888 ge end , peng fan er:: Sete 
aarenlager, beſtehend aus Cigarren, Gigaretten, Tabaken ıc., übel Dran or]. il . 
im ln er 95 3145.82, ion a Sen verkauft werden. in Coos 3,30 MR. Ba 3 . C gan ui 1 5 
rmittelu e i 7 FFV . 
n Dienftag, 35 18. ut 1898, Beleuchtungskörpern, Wandarmen, Berliner Pferdelotterie. — | Ferdinand, fein natürlicher Sohn on Curt Gühne, 


i „ Mä Nachtavell, im Dienſte der Regentin 
e is d Richard, Egmonts Geheimſchreiber 
3orto 10 J. Oewinnlite 20 ., Gene } unter Alba dienen 

e Flärchen, Camonts Geliebte 

Expedition der Ihre Runner 
Brahenburg, ein Bürgersſohn 
Soeſt, Krämer 
Jetter, Schneider 
Der Zimmermann 
Der Seifenſieder 
Bunk, Soldat unter Egmont 
Runfum, Invalide 
Banien, ein Schreiber 
Erſter 
Zweiter Bürger e e 
Dritter 


Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau KHundegaſſe 91. | 
Taxe und Bedingungen können in meinem Bureau, täglich von 
9—10 und 4—5 Uhr, eingeſehen werden. 
Beſichtigung des Lage ns am Verhaufstage von 11—12 Uhr 
Vormittags im Geſchäftslokal Cangenmarkt Nr. 37. 616 


Kronen, Hängelampen. 


Lieferung von Elektromotoren. 
Kostenanschläge gratis. (570 


* 
0 0 * * 
— „* 4 * 

.. „ 


Bietungs-Caution M 500. 
Der Concursverwalter. 
A. Striepling. 


—— ——— —2— — 
Bekanntmachung. ina“ 

en Her en ren SS. „Activa [2 

geb. Schwe, verhorben. die.] Capt. Peterfen, 


f 1 its im [von Bremen via Copenhagen 
Bunte 1872 verliorbenen Che |mit Bü ern eingehommen, 109 


| Bürger von Brüffet 


Nee 
e 
925 2 0 „ „46 


j am Packhof. (724 f Volk, Wachen, Gefolge. Der Schauplah ift in Brüſſel. 

a. P. Carl Patzig Hischer ein Aug. Wolff & Co ga B Haus verkau Kaſſeneröſfnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10% uhr. 
wechſelſeitiges Teſtament errichte, U LLE d Sonntag, Nachmittags 31, Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Dur. 1 die 3 Bon 9 ch Kö N 50 3 p us rau enz, Jeder e hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 
es ark Jer. ber e, AM Kois berg i. Pr. E rr znr une urnher Abonnement, D.D. , 18, Reit 
ſchwiſter (686 g und E a Saliſtrane 1. ; Zum 2. Male. Sans Huchebein. Ghmank, 5 

1. Augufte vice versa L | VILLE „Bh. Großes 2ſlöckiges Eckhaus mit In Dorbereitung. Novität. Die Meift:rfinger von Nürnberg. 

2. Bertha eulen da, A Schank, Bäckerei u, 2fenſtr. Ge- 

3. Ida Marie ladet N 2 Hoflieferant St. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. d. ſchäftslokal, ſowie 4 herrſchaftl. 

J. Johanna Fiſcher ss A hi d “ 5 d. Könige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. Kgl. Hoh. Wo nungen, Zſtöck. Speicher, 7 R 

5 aaalie . „Archimedes“, /nhandiuns®®" d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Bayern. Stall für 4 und mehr Pferde. Eine in der Broving Weſtyreußen gut eingeführte, 

8. Caroline Capt. Marckwardt, am Dienstag, . Mielhsertr. 7000 M, Jeuerverſ. durchaus ſolide und leiſtungsfähige 


91000 M. Bankg. 3¼ % u. Amort,, 
2 Hypoth. bis 1./4. 1906 unk. 
Anz. 6000 M, auf Wunſch mehr. 
Zu erfragen Wrede, Amis- 
ſtraße Nr. 14, I. (662 
Jähmardjinen, Betten, 
Bettgeſtell mit Matratze, 
Bettlaken, Koſen, Jaquets, 


; : den 18. d. Mts. hier am Blei- 
zu Nacherben eingeſetzt ſind. Dieſe 1 
Berionen, welche zur Zeit der hof Güter werden ſchon legt 
Teſlamentserrichtung in beſw. Schurpen Bieihof 7/8 (693 
bei Raitenburg ſich aufgehalten] Schuppen Pleigof 4/8. 
haben follen, find nicht zu er- F. G. Reinhold. 
mitteln. Dieſelben werden daher 

Obersecundaner 


mäß 456— 470 J. 9 f. C- N. : 
au die 35 Wege von dem Erb-] ertheilt Nachhilfeſtunden. 


Hagel⸗Verſicherungs⸗heſellſchaft 


lucht für die Organiſation und Kequiſition unter en 
1 eine tüchtige, bewährte, landwirthſchaftſich 
gebildete un 


durchaus gewandte Kraft, 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen. Brunnenbauten, Waſſerleitungen. 
Beſte Referenzen. 


ate. Aeuferft billige Preiſe. 


— 


Der'onn direct an Brin 


' i tni t mit der] Off. un. B. #19 d. d. Erp. d. Itg. er 
Auforberung, g e Er. —. F 7 f ODT ä „ die ‚über, einen ausgebehnten, eee 9 her 
longung ihrer Grbtheile bei dem Pi h a en- ren, andbevölkerung verfügt. Bei erwieſener Brauchbarkei 
# lat bald definitive Anſtellung, ie Verwend 
e e 20 — 30 000 Mk. 0 017 eım Brohen, Ringe, Armbänder, Henn Eihabenrcanlirung. 1 = 
Danzig, im Januar 1898. hrhetten Die Stellung ift gut dotirt und dauernd. 


1. Hypothek zu 5% auf Gold- u. Silber waaren⸗ 


n Fabrik, gegründet 1854 


: \ / illig zu ‚verkaufen. Es wird daher nur auf eine hervorragende, wirk⸗ 

Der Pfleger ein Fabrik-Grundſtück ge⸗ er 5 lich leiſtungsfähige erſte Kraft reflectirt 2 
des Fiſcher'ſchen Nachlaſſes.] I ſuchk. Werthtaze 61000 M. Pe Chter Simili. a” h j Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Refe- 
Neck, en n = Brillant. Brillant- $ Lei an talt renzen unter B. 392 an die Expedition Be 344 
Rechtsanwalt. ta Maag Ring Nr. 21. Ring Nr. 48, Milchkannengaſſe 15. erbeten. (62 


14 Rarat, 

Go. d, 585 geſtempelt, mit 
Ia, Stein M 18, 

Gegen baar od. Nachnahme 


8 karat Sr eee eee eee 
Gold, 333 geſtemped, A 5. Ein neues Schlaſſopha it till, 
auch mit Ia. ächtem Cap- zu verkauf. Hollgalſe 5.1 Treppe. 

Rubin. Kleine Hobelbank zu verkaufen 
> „ Auf allen beſchichten Aus- Breitgaſſe II. 

ftellungen prämürt, Alter I Plüſchgarnſtür. neu, billig id 
verkaufen Boagenpfuhl 13.11. 

Jahrg 1896 u. 1897 @artenl, 
u, Dah., d M 2 Zleiſcherg. 76, J. 


Zoppot. 


Es laden in Danzig: EB : —.— 8 1 
Suche für mein un und Me. | Für eine Buch- und Papier- 


Nach London: Beſte ſchottiſche 


“ / Reich uſtrirte Catalog: & 
88 Aan 00 Da. Jan \ N über ne Gold- und —, 
SS. „Brunette“, ca. 28.31. Jan. fl me 0 AI 


F aus zu erwartendem Dampfer 
Br iſtol: ; 
RABEN D. „Siedler“ 


SS. „Jenny“, ca. 23./ 28. Jan. 
s offeriren billigſt 
Es ladet in London: frei Waggon Neufahrwaſſer 


Garderoben-, Kurz- und Ma- handlung wird 
terialwaaren-Geſchäft einen eine jüngere 


Lehrling. Buchhalterin 


„ Aseſucht. ( 
M. Lehmann Offerten unter B. 409 an die 
Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


— — 


Jungfer, Meſtpr. 


Nach Danzig: 
SS. „Jenny“, ca. 14,/15. Jan. 
SS. „Blonde“ cd. 26.31. Jan.] Comteir: Frauengaſſe Nr. 39. 


Crépe-liſſe-, Pliſſee- u. Rundbr, 
Frau Th. Riefer, Borit. Gr. 57a. 


Th. Rodenacker. 


120050 64 (1000 145 883 78 447 562 758 946 121458 von ſtädtiſchem . 
77 1591100) 851 3 84 617 748 906 72 | 27,683 37 840 128202 615 65 60,800 785 897 18343 ’ Be Tiegelſtahlfaconguß] ift Zoppot. 
2057 230 342 613 3042 [100] 109 75 84 294 [100] 355 62 226 508 349 907 124063 229 511.00 27 46 90 Grun beſitz für - und Weſtpreußen an Zum 1, April 1898 ift eine 
63 06 BOB 788 4185 BS4 &0 42900 989 741 00 97 50155 12704 900% 00 5 J 40, J 9 (einen ‚Rapitalhräftigen u. mit ber Winterte h 
“ 5151 79 201 40405 568 626 99 917 6027 339 425 758 | 6785 10087 106 6 18 Beleihung von Knnotheken, au vertrauten 5 ohnun 
22 852 440 212 884 00 400 700 ta | 464 705 88 865 008 66 120087 106 68 384 058 d 88 5 n mann iu vergeben (81 9 


n H. Wandel, 


8. Ziehung d. 1. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 18. Januar 1898, 
Nur die Serwinne über GO Mark find den betreffenden 
Nummern in Barentheie beigefügt. 


832 150 9053 71 174 88 


86 f 37 38 8 1 5 35 8 

13003 18 119 204 22 697 707 820 939 64 68 14046 178 

935 12015 101 88 90 237 869 409749 96618105 668 

71 50068 428 905 109 55 2104.69 85 210 398 421 
7 52 5 693 803 81 

520 650 769 907 22085 261 563 607 42 23129 200 48 


820 447 610 857.918 24008 5 97 340 100 97 25059 | 819 14500 144 98 209 55 448 505 719 1469355 juhe zu kaufen. Ansahlungfiuht Stell. i Comt. a. Lehrt 
118 875 461 93 (100 699 742 980 26090 142 472 735 50860 83 593 47 en nt RS u he 
803 27087 160 213 450 519 705 93 967 28346 57/8 784 647 720 7 4408048576 4390877 0 14 air . 8 del di Erde unter B, ann eh 


808 942 29120 220 468 532 612 914 
30094 465 608 72 31145 (100% 869 525 71 645 87 
00 62 32034 251 86 746 814 72 33026 40 78 108 218 


gute Eßkartoffeln, 


auch in kleineren Poſten frei 

Bahnſtation Hochſtüblau oder 

Pr. Stargard zu haben in (711 
Gut Zellgoſch bei Lubichow. 


700. 76 875 962 114095 832 50 85 400 628 937 115180 
84 701.925 27 116217 69 519 761 84 [200] 977 117004 
4 340 635 67 92 915 (20% 118228 64 82526 86 631 
780 969 119261 92 419 596 647 98 [100] 714 49 926 


2 

133171 215 389 549 69 

723 926 135049 180 272 519 
3 > 6 8 30 91 93 


0 138096 534 655 69 821 89 139224 
414 46 595 751 824 
140146 209 72 (150) 558 790 954 141070 185 77 


233 62 300 88 492 520 625 82 142223 580 646 717 
99 888 99 963 143108 964 144070 213 [300] 620 76 


3 
658 12 668 782 851 62 903 45 


Moränen. 


Wilh. Goertz 


Rep. d. Broſch.-Taſch.,Portem., 
w. ang. F. Radge, Peterſilieng. 5. 


Frauen- 
2 gaſſe 46. 


Tichligt Verkäufer ola. 


ur die Mö 1 „Große u, kl. herrſch. Wohnungen 
e 5 zen habe in m. neuerb. Billa Kirchen⸗ 


Näheres an Ort und Stelle. 6 den au 1 ftraße 18 b. 1. April ab zu ver 
f ehaltsanſprüchen, Zeugnißab⸗ 
Danziger Adreßbuch 1897 zu ee e een te Das Haus Konglubr 62. 


ſucht. . m. Pr. unt. ) Markt ge- 
ut 885. d. 219 erb. Termin unter Chiffre T. B. 863 legen, iſt p. 1. April d. J. — 


ren a ee eee 
Au- und Perkauff Gerlos um 


eines Stahlwerks (Werkjeug- 


Holel Fongerſcher Hof“ 


verkäuflich. 1 Logırjimmer, 
Saal, größerer Garten pp. 


a beitehend aus 5 Zimm 
vermittelt 226 Nabel Mee, Fr Ai . mit Zubehör zu vermieth. 


Julius Berghold, 5 Sſelſenfuchende jeden Carl Grünholz, 


Berufs placirt ſchenll Reuters Zoppot, Wilhelmſtraße 1. 
Cangenmarkt 17, l. 


we Breitgaſſe 120 


Eine Dame 
iſt die 2. und 3. Etage, fem 


Offerten unter B. 420 an die 


3 die Expedition dieſer Zeitung erb. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Geſucht f. . Mann. d d. Einjähr.- 


\ 3026 4 8 632 40 43 904 153291 456 691 154108 354 76 96 450 7 Zeugn, bei,, eine Stelle als Lehr- Klinik des (398 
e ziare | 004 732 77 186100 83 706 74 062 150176 230 028 Ein ſlollgehendes Üng in einem kaufm. Kante Dr. Th Wallenberg 
e 295 386 509 603 1150 709 953 Offerten d. . 380 an die ; 5 - 


3 90 

38043 182 210 419 572 927 89048 172 82 89 404 5% 
fun 90 40 836 914 41 Nr 429 589 ix 
218 4 37 9.251 
77 832 42075 97 189 423 580 667 742 62 97 43613 
44058 858 576 1100] 77 861 981 45067 176 [100] 464 631 
51,000, dato 0 75 01 0806 4 
(00) 003, ABER SEO e on ma os ron ass en 
5 732 
510054 298 448 52 547 66 747 64 955 13085 928 186 


295 
710 5 912 98 159025 1100] 346 89 490 512 754 92 99 


100005 84 130 [100] 86 341 443 630 733 94 864 910 
26 53 161111 271 692 162048 194 [100] 458 516 
193263 325 447 619 26 722 58 164096 217 [150] 48 
377 90 414 36 694 818 34 35 165052 107 ( 


370 504 695 [100] 751 88843 187022, 187 274 90 449 
723 47 953 77 168311 [100] 400 589 729 901 169111 
208 551 61 644 948 

170030 146 253 334 


Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Suche Wohng. v. 2 3,, 1 Kab. 
u. Zub p. 15. März od. 1. April, 


vormals 
Dr. Schneller, 
zum. J. April zu vermiethen. 
Näheres Adebargalie 3. part, 


Holz⸗ 1. Kohlengeſchäft 


age e | 

ing zu kaufen geſucht. iel i 0 x erten unt,| ‚= ; 

" Aorelfen unter B. 422 an die B. 367 big 4 B, Dis. an die Hekkſchaftliche Wohnung, 
= 4 


Serpebition dieſer Zeitung erbeten.| Erpedition dieſer Zeitung erb. beftehend aus Mohnftuben, 
Eme gutgehende Bäckerei zu] Geſucht i. neuen Haufe 1 Stube, 1 Fremden- u, 1 Schrankjimmer, 


53677 741 829 54007 (10 80 189 278 303 [1150] 42 449 83 695 786 982 172026 130 206 524 80 724 801 960 vermiethen. Adr. u. B. 426 anſgüche u. Zubehör. Adreſſ. unt. Küche, Speiſehammer, Mädchen- 
86000 185 846 55031 326 35 401 514 627 98 80 72 73 178088 [150] 564 600 474002 17519458874 90 683 die Expedition dieſer Zig. erbet.|B, 417 an die Exped. d. Zeıtg. . Badeſtube, Boden Aeller 
56093 1 807006 514 1100] 870 Ba14l 75 367 631 | 90 1100] 817 960 47002 41944714 177405 40 568 Fir (Aninthmtene a“ z Paar d Waſchküche ift Ihornic 
22530 4 082 840 180 00 909400 15 561 86 90% | Bra 95 97% 92 178/01 170117 441 524 80 688 802 68 r ARAE Ei u. u en 
6 ” 5 7 86 0 945 [100] 72 ärzte, i . Im. fof. e. Stelle a. Geſellſch. b. e. 1 x miethen. 
9 876% 9, 1100) 88. 63170 369 | 489338 58 60 181154 202 475 192180 902 771.95 ürste, Jahntechnmer eie. eit Norte 5d, auch a. Sie AA. Comtoir Steindamm 29, 


54 
B1 451 646 846 54 964 64021 133 405 674 830 9 
65005 120 418 52 510 77 767 56-230 370 438 557 
662 64 85 [200] 800 938 67387 482 98 692 852 908 
68101 788 (100) 91556 60130 80 [100)417 62. 88 759 88 
1 0 tal U SE U ni ae 
897 80. 74505 798 53 887 7811195819 943 


795 9 15 100] 219 301 586 892 787 873 95 770819 


124 869 509 601 767:86 977 78227 [150] 6 
576 . 79031 500 70 959 87 3 
079 86 240 726 875 76 
— 97 82093 154 460 549 884 904 83009 98 479 569 


90056 172 827 526 75 731 594 947 

(100) 291 477 705 92378 409 39 572 76 89 87 6 
8 350 492 50 69 47 

05179 351 469 513 28 670 852 96916 105 [150] 91 201 

47 7 649 821 909 28 58 

99583 735 802 


101040 101 _72 (160 


244 96 399 799 [150] 102308 426 974 108028 14 


637 118166 466 577.658 942 88 118101 480 672 


90 183169 212 471 577 760 >97 184416 843 919 18518 
200 540 609 708 944 186562 705 898 187177 316 73 
644 81 708 188204 846 95 457 857 952 189008 553 841 


59 '116 544 623 83 768 852 [200] 98 918 47 58 69 19209 
8 10 = 186 
© 


614 54 825 93 88 475 532 65 
716 46 53 198028 443 657 651 809 19 960 199086 658 
828 910 24 86 22 


„ 20 

19 842 943 61 82 [100 
850 203244 71.847 460 768 - 20 
205125 

608 870 07 700 121 75 276 7 


404 
729 


08 1 7 51 364 105124 80 453 9 8 220149 89 811 528 776 860 79 221000 205 - Iwei nuhb. Daradebettgeftelle etwaiger Zeugniſſe und einer 
7 106462 609, 18 45 950 107280 503 844080 675 920 841 969 76 22 805 16 449 651 69 800 : 223004 u verkaufen 3. Dam 9,11, Photographie ſind an das Haupt. 
80750 % 828 60 58 16003 168 802 11 476 (1001 | 453 593 848 944 24486 708 854 007 09 225206 (1 Fahrrad, zee ere eue in Canafupr m rihten 

0, 110035 45 968 707 74 882 929 88 111123 236 338 | Die na u., u 000 16 0 erk Eren 117.|_ Allgemeine Cohal- und 
3 bruar 1899, Alte Biebung Aadıs ben an f. . Gt. Sprit, Ciqueur- Deinfan.| Straßenbahn Geſellſchaft. 


Die Danziger Edelmetall- 
Schmelze, 8 Nr. 64 
(Dr. Kniewel) hat eine gan; 


ausfrau in Danzig od. naächſter 
ähe anzunehmen. Auf Gehalt 
wird wenig. geſ. als a. g. Behandl. 

Adr. u. B. 15 a. d Exp. d 31g. 
. Schwammgeſchaftein Trieſt ſuch: 
für Wee r 

i in, gen Age . 
0 . Wein au welcher nebenbei die Prop, be- 
ATI 7 7 teilen läßt. Off, u. B. J. 200 a. d. 
ern ardiner ündin Ann.-Exp. fl. Hirſchleld in Trieſt. 
\ Die Stelle eines 

mit Jungen zu vernaufen 


Langgaſſe 11. Ober⸗Controleurs 
Haare © steg ach ame 


bei der 
lle 22. Frif ich. 
in Fire „ d cala en 8 ahenbahn 


billig zu, verkaufen Langfuhr,|Bemerbungen unter Beifü 
Brunshöfer Weg 41. (3291 des Cebenslaufes mit Adkchrift 


Beten. billigſte Bezugs · 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
geretnigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. 
(ledes bellebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pd. . 
60 pl., 80 w., IM, 1 M. 25 U,. 
u. 1 M. 40 pf. Femneprima 

albdaunen 1m. 60 pig. u. 
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bill. Wollweberg 6, Abds, 8 Ahr. Betriebsverwaltung Danzig. 
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